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Wie das belgisch- französische Militärgeheimabkommen erfunden wurde

Ein glatter Schwinde
Der Urheber verhaftet und geständig Hitler, Hugenberg und Konsorten haben ihre Hand im Spiel
Der ehemalige deutsche Geschäftsträger in Brüssel, Mackensen junior, als Spionage- Interessent

Mannesmann
Streſemann.

Worte und ZTaten eines Parte führers.
Von Dr. Paul Hertz, M. d. R.

mann, auſtandes am

W e fene e deren Gebarung Reich
r und Gemeinden ſäi nur mi

Grauen erfüllen können. Er ſchilderte, wie
die Steuerzahler wie eine Zitrone
ausgequetſcht werden, wie man dem
Bauern die Kuh wegpfände, weil
er die Steuern nicht zahlen könne

Das ſelbſtändige Unternehmer-
t um verfällt durch das Fehlen der Kapital
bildung einem ſchnellen Sterben. Wir

en Truſts auf der einen Seite und vor

und Arbeitern auf der anderen Seite. Wir
müſſen feſtſtellen, daß es mit dieſer Politik

nicht weitergeht, wenn wir nicht ſehen den
Auges in den Abgrund hineinſtürzen
wollen.“

So ſprach Herr Streſemann vor den
einer Partei. So verlockend es wäre,

errn Streſemann darüber zu belehren, daß
die Großkonzerne in Deutſchland ihre mächtigſte
Stütze in der Deutſchen Volkspartei haben,
hier ſoll darauf verzichtet werden. Denn viel
r renter iſt eine Gegenüberſtellung
der orte und Taten von Herrn
Streſemann ſelbſt.

Herr Streſemann beſchwert ſich über das
ungeheure Anwachſen der öffentlichen Aus
aben. Es erfüllt ihn „mit Grauen“, Tränenn en in ſeine Augen, wenn er ſchildert, „wie

ie Steuerzahler wie eine Zitrone ausgequetſcht
werden“ und wie man „dem Bauern die
Kuh aus dem Stall pfände“. Man ſollte in-
folgedeſſen annehmen, daß Herr Streſemann
immer darauf bedacht geweſen wäre, die Aus-
gaben des Reiches niedrig zu halten. Aber das
iſt ein großer Jrrtum, wie an einem einzigeneiſpiel gegeigt werden ſoll. 4

Es war im Jahre 1926. Die Gebrüder
Mannesmann, an der Spitze von drei
roßen Unternehmungen ſtehend, waren in
eldverlegenheit. Sie teilten mit, daß ſie ihre

73 in Spaniſch- Marokko verkaufenEr erkaumüßten, wenn das Reich ihnen nicht die Mittel

Die Reichsregierung bleibt im Amt
Der Reichspräſident ſtimmt dem Vorſchlage des Kanzlers zu
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler r am Sonnabendvor

mittag dem Reichspräſidenten über
ſeine Bemühungen, eine Regierung auf
breiter Grundlage zu ſchaffen.Nach den Verhandlungen mit den beteiligten
Fraktionen habe er feſtſtellen müſſen, daß zur

fügung

ſch u 4
die
Haushaltsausſchuß
nachdem alle bürgerlichen Parteien

t Streſemann unter härteſten Druck geſetzt wor-
ſteden wenn die Dinge ſo weiter gehen, vorſden waren.

aus der die Urſache, Sicherheit und Verwen-
einer Millionenſchar von Angeſtellten dung des Kredits zu erſehen geweſen wäre, iſt

dem Parlament gegeben worden. Dr. Streſe
mann verlangte den Kredit, die bürgerliche

demokratie mit allen Mitteln ſich dem wider-
ſetzte.

nähere Prüfung vornehmen? Es handelte ſich

gäbe, um ihre innerdeutſchen Unternehmungen
zu ſanieren. Das Reichs wirtſchafts-
miniſterium lehnte dieſes Anſuchen als
wirtſchaftlich ungerechtfertigt ab. Man ent-deckte dann, S außen politiſche
Gründe für die Erhaltung des Eigentums
der Gebrüder Mannesmann in Spaniſch-Ma-
rokko geltend gemacht werden können. So kam
es, daß Herr Streſemann dem Reichstage
eine W unterbreitete, durch die den Ge
brüdern Mannesmann ein Kredit von 95
Millionen Mark aus der Reichskaſſe zur Ver

geſtellt werden ſollte.
Leicht war dieſe Forderung beim Reichstag

nicht duysmiſeten Eine gewiſſenhafte a
Iegis: r geſetzlichen ent l Geldbewilligun r dieſen

urch ein ordentliches eſe tz erfolgte.

er dieſen Weg ſcheute man, weil man dabei
die Gründe für die Kreditbewilligung hätte
angeben müſſen. Der Aus wärtige Aus-

der v igrrr wurde, lehnte
redit bewilligung ab. Erſt der

ewilligte ihn,
urch Dr.

Keinerlei ſchriftliche Unterlage,

Mehrheit bewilligte ihn, trotzdem die Sozial

Warum ſollte man auch irgendeine

ja nicht um Erwerbsloſe, um Klein oder So-
zialrentner oder um Angehörige des Mittelſtandes, ſondern um die Fröße allmächtige

Firma Mannesmann!
7

Das Ergebnis? Die 928 Milli-
onen Steuergelder ſind verloren.
Keinen Pfennig davon ſieht das Reich wieder.Herr Dr. Srreewann hat zwar die Gebrüder

Mannesmann vor ſchweren Sorgen bewahrt.
Dem Reich aber ſind dieſe ſchweren Sorgen
aufgebürdet worden. Aber auch den Steuer-
zahlern. Sicherlich denkt Herr Streſemann
auch jetzt nach dem Verluſt der 95 Millionen
mit Tränen in den Augen daran, daß die Ge-
brüder Mannesmann nur unterſtützt werden
konnten, indem man „die Steuerzahler wie
eine Zitrone“ ausquetſchte. Und wenn Streſe
manns Behauptung richtig wäre, daß den
Bauern, die ihre Steuern nicht zahlen konnten,
die letzte Kuh aus dem Stall geholt werde, ſo
würde er ſchuld daran ſein, daß
40 000 Bauernihreletzte Kuh her-
geben mußten, damit die Gebrü-
der Mannesmann 93 Millionen
erhalten konnten.

zeit eine ſolche Umbildung der Reichsregierung
nicht möglich iſt. Der Reichskanzler ſchlug
daher dem Reichspräſidenten vor, daß die
Reichsregierung ohne Veränderung
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung im
Amt bleibe. Der Reichspräſident

gen von dem Text des Vorkriegsbündniſſes zwiſchen

anwaltſchaft wurde zunächſt nichts weiter bekannt-

Brüſſel, 4. März. (Radiomeldung.)

Die Utrechter Bombe iſt am Sonntag in
Brüſſel geplatzt. Seit Tagen flüſterte man,
daß Albert Frank Heine, eine ſeit vielen
Jahren ſehr verdächtige Brüſſeler Perſönlichkeit, der
Urheber der Utrechter Fälſchung ſei.

Am Sonnabend leitete die Brüſſeler Staats
anwaltſchaft das amlliche Verfahren zur Auf
deckung der Fälſchung ein und machte ſich nach dem
genannten Frank Heine auf die Suche. Vergebens,
denn dieſer war einige Tage vorher verſchwun-
den. Seine in Brüſſel zurückgebliebene Frau teilte
der Polizei jedoch mit, daß ihr Mann in Hol-
land ſei und ſie ihn mit dem um 381 Uhr mor

em Brüſſeler Südbahnhof fälligen Amſter
damer Schnellzug zurückerwarte. Heine traf tatſäch
lich mit dieſem Zuge ein und wurde ſofort ver-
haftet. Seine Frau wurde ebenfalls in
Haft genommen. Eine Abſchrift der Utrechter Fäl-
ſchung beſand ſich in den Taſchen des Heine. Jns
Verhör genommen, verſuchte er erſt zu leugnen
legte aber bald ein Geſtändnis ab. Er erklärie,
der alleinige Anutor ſowohl des gefälſchten „Geheim
vertrxges“, wie der angeblichen Auslegung durch die
franzöſiſchen und belgiſchen Generalſtäbe zu ſein.
Den Geheimvertrag habe er im weſentlichen mit
den durch die Umſtände gebotenen Abänderun-

in Haft bzw. ins
müßten.

Das Brüſſeler Nachmittagsblatt „Soir“ ent
hält am Sonntag einen langen Bericht eines nach
Amſterdam entſandten Redakteurs, der, wie er mit
teilt, Heine in dieſer Stadt zufällig getroffen habe.
Heine habe ihm mit größter Bereitwilligkeit die
ganze Vorgeſchichte der Fälſchung, ſowie
ſeine eigene Rolle dabei geſchildert. Vor einigen
Jahren gründete Heine in Brüſſel eine, übrigens
von niemand irgend wie ernſt genommene Zeit-
ſchrift „Nouveaux Jours“, die einen aus
geſprochen deutſchpropagandiſtiſchen und belgien-
feindlichen Charakter hatte. Jm Dezember 1927, ſo
erzählte Heine nach der Darſtellung des „Soir“, bot
Kurr Bährens, Brüſſeler Korreſpondent des
deutſchnationalen Berliner „Tag“ (Hugenberg),
der Leitung der „Nouveaux Jours“ Geldunter-
ſtützung von Hugenberg an. Vom 12. bis 17. Fe
bruar 1928 organiſierte derſelbe Kurt Bährens ge
heime Zuſammenkünfte zwiſchen zwei deutſchen
Spionen namens Unger und Reiſer und führenden
flämiſchen Nationaliſten. Jm März 1928 wurde
Heine von einem gewiſſen Konrad Hauſer
ſchriftlich nach Köln berufen, um ihm die Grün-
dung von Spionageagenturen in Frankreich und
Belgien vorzuſchlagen. Nach ſeiner Rückkehr nach
Brüſſel benachrichtigte Heine aber immer nach
ſeiner eigenen Erzählung die belgiſchen Behör-
den. Das amtliche Deutſchland, fährt Heine fort,
obwohl ihm der Friedensvertrag die Staatsſpionage
verbietet, duldet gern private Spionageorganiſatio-
nen und kauft unter Umſtänden die Frucht ihrer
Arbeit. Jn meinem Falle wurden mir vom da
maligen deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel,
Herrn von Mackenſen, einem Sohn des
Generals von Mackenſen, das Reiſeviſum
koſtenlos erteilt, aber vorſichtshalber im Reiſepaß

Verhör genommen werden

Frankraich und Rußland abgeſchrieben. Die Aus-
legung der Generalſtäbe habe er glatt erfundezn.
Die Unterſchriften ſeien gefälſcht und die angeblichen
amtlichen Siegel des belgiſchen Generalſtabes nichts
andeyes als der Abdruck einer belgiſchen 25-Centi
mesMünze aus der Kriegszeit. Von der Staats

gegeben, weil die Ausſagen Heines zahlreiche Per-
ſönlichkeiten kompromöttieren, die zunächſt

Ratifizierung des deutſch-ſüd afrikaniſchen
Handelsvertrages

Meldungen aus Kapſtadt zufolge hat das ſüdafrikaniſche Parlament nunmehr den Handelsvertrag
mit Deutſchland mit knapper Mehrheit ratifiziert. Der Vertrag ſieht bekanntlich die Gleichſtellung
Deutſchlands mit dem engliſchen Mutterlande vor, weshalb gegen ihn von ſeiten der engliſchen
Oeffentlichkeit und den Engländern in Südafrika, die im Parlament zu der Burenregierung des
Generals Hertzog bekanntlich in Oppoſition ſtehen, Sturm gelaufen wurde. Wiederholt hatte es
den Anſchein, als würde die Gegenſtrömung die Regierung Hertzog ſtürzen. Nunmehr hat dieſe
aber doch geſiegt. Die Annahme des Vertrages liefert einen neuen Beweis für die Auflockerung
des britiſchen Weltreiches, da es zum erſtenmal der Fall iſt, daß ein britiſches Dominion einer
fremden Macht die Gleichberechtigung mit dem Mutterlande zugeſteht. Unſer Bild zeigt das

ſtimmite dieſem Vorſchlag zu. Parlamentsgebäude in Kapſtadt.



dvermerkt: „Gebühr 225 Franks.“ Auch hatte Herr
von Mackenſen auf die Rückſeite des Briefes des
Spions Hauſer ein freundliches Wort be
züglich des Reiſeviſums geſchrieben.

Nach der weiteren Darſtellung Heines ſchöpfte
wan ſchließlich in deutſchen Kreiſen Verdacht.
O. will im Dezember 1928 in Hohenberg bei Köln,
Holpener Straße 200, wegen einer in Frankreich
begangenen Ungeſchicklichkeit von vier Perſonen
einem ſcharfen Verhör unterzogen worden ſein,
habe ſich aber ſchließlich herausgeredet und daß ver
lorene Vertrauen wieder gewinnen können. Wert
loſe militäriſche Dokumente, die man in Hand
büchern und amtlichen Veröffentlichungen
kann, habe er als wertvolle Spionageberichte na
Deutſchland gebracht. Bei dieſem Geſchäfte heiße es
geben, wenn man etwas empfangen wolle. (Ganz
offenbar fühlt ſich Heine als eigentlich in belgiſchen
Dienſten ſtehender Spion, der durchweg aus ſo

Kolonnen für die Sabotage der Antwerpener Welt
ausſtellung von 1930 zur Verfügung ſtellen würden.
Ferner ſtand Hermans mit dem ſogenannten Ring
in Verdigdung, einer von einem gewiſſen Spahn
und Roſemeier geleiteten Organiſation, die die
irredentiſtiſche Deutſchen Propaganda im Elſeß und
in anderen ausländiſchen Gebieten leitet. Dieſem
Ring gehören nach Heines Erklärungen auch
der frühere Miniſter von Keudell und
Staatsſekretär z. D. von Rheinbaben an.

Stengel in Mülheim an der Ruhr, Haferfeld 80,
und Dr. Jſpert in Elberfeld geleiteter Spionage
dienſt, der in Belgien arbeitet und namentlich junge
flämiſche Frontparteiler zur Spio zu gewinnen
ſucht. Hermans und ein gewiſſer F., ein anderer
flämiſcher Nationaliſt, ſtehen in enger Verbindung
mit Jſpert, Stengel und Roſemeier.

Im November 1988 erblickte Hermans

Dem Ring unterſteht ein von Dr. Wilhelm

genannten patriotiſchen Beweggründen gehandeltſbei Heine das gefälſchte Protokoll, das
hat. D. Ber.) „Jch fragte alſo,“ ſo fährt Heineſer, Heine, eben im Begriff war, nach Deutſchland
fort, „bei gewiſſen zuſtändigen Stellen an, ob es zu ſchicken. „Nun hatte Hermans ſo fährt
nicht möglich wäre, vorſichtig ausſehende Dokumente Heine nach dem „Soir“ wörtlich fort mich ſchon
zu fälſchen. Man zögerte, aber gab mir zu ver-ſſeit Wochen geplagt, ich möchte ihm den franzöſiſch
ſtehen, daß ich ſolche auf eigene Fauſt fabri- belgiſchen Geheinwertrag oder mindeſtens den dar

mationen, ferner an Hand von Verträgen und Pro

das AltHalleſche Kunſthandwerk und zugleich eine

zieren könne.“
Nun ging er an die Arbeit. Aus dem amtlichen

Militärblatt, den „zuſtändigen Dienſtſtellen“, aus
ausländiſchen Militärzeitſchriften geſchöpften Jnfor-

tokollen von Generalſtabskonferenzen aus der Vor
kriegszeit, ſowie alter Militärkarten und Atlanten
will es ihm gelungen ſein, das angebliche Referat des
belgiſchen Generalſtabschefs Galet vor der gemiſ
ten Militärkommiſſion von 1928 zu fabrizieren, ein
Schriftſtück, das die deutſchen Generalſtabsoffiziere
in Berlin im Januar 1929 einen Monat lang
ſtudiert und darauf erklärt hätten, es ſei „unzweifel-
haft das Werk einer Offiziersgruppe, die ſeit
langem daran gearbeitet hat“. „Nun, ich habe das

Geheime in acht Tagen fertiggeſtellt.

auf bezüglichen Brief, den Vandervelde an
de Brouckère geſchickt hatte, verkaufen. (Anm,
unſeres Berichterſtatters: Dieſer angebliche Brief
Vanderveldes an de Brouckère, von dem ein hol
ländiſche Zeitung bereits vor einigen Jahren
faſelte und den, wie es ſcheint, in den letzten
Tagen die Hugerberg Preſſe wieder aufwärmte,
hat nie exiſtiert. de Brouckère hat das ſeinerzeit
bereits öffentlich feſtgeſtellt und hat es am Sonn
tag dem Brüſſeler Berichterſtatter des Soz. Preſſe
dienſtes gegenüber nochmals als glatt erfunden er
klärt.) „Darauf fährt Heine fort habe ich
das in Utrecht veröffentlichte Dokument in den
letzten zehn Januartagen in aller Eile fer
tiggeſtellt und am 29. Januar 1929 in einem
Mechelner Kaffeehaus dem Hermans über

Später lieferte ich den Deutſchen noch zweiſgeben.“

Schriftſtücke ähnlichen Kalibers, die ſie 2
dann dem Hugenbergſchen Zeitungs-
konzern verkauften.“

Der Urſprung des Utrechter Dokuments

Soweit die Erzählungen Heines, die wir ge
kürzt wiedergeben, vorläufig ohne jeden Kommen-

tar. Heine machte ſich während der ganzen Erzäh
lung reichlich über die Leichtgläubigkeit undift nach Heines Darſtellung der folgende: Jm Okto zber 1928 wurde er von Ward Hermans, einem Dummheit der deutſchen wie der holländiſchen

Redakteur des Antwerpener flämiſchnationaliſtiſchen] Offiziere luſtig.

Blattes „De Schelde“, den er, wie oben an
gedeutet, ſchon von früher kannte, aufgeſucht. Dieſer
Hermans machte öfters Reiſen nach Deutſchland
und ſtand mit Organiſationen, wie Stahlhelm,
Jungdeutſchen und Wehrwolf, in Ver

Von der Staatsanwaltſchaft wurde am Sonn
tagnachmittag mitgeteilt, daß Heine unter der An
klage der Fälſchung in Haft behalten wird.
Seine Frau wurde auf freien Fuß geſetzt.

dindung. Hermans hatte von Hitler und den Natio Der Redakteur Hermans wird von der Polizei
nalſozialiſten das Verſprechen erhalten, daß ſie ihm geſucht, iſt aber zurzeit unauffind-
Geld und Material zur Bildung von fliegenden bar.

Hugenberg suchtsich aus der Schlinge zuziehen

Aber sein Brüsseler Korrespondent sitzt in Utrecht

Berlin, 4. März. (Radiomeldung.)
„Hmn Lager Hugenbe 7 klammert man ſich,

wie der Raubvogel an das Aas, krampfhaft an den
gefälſchten Man ſpricht von einem
„„angeblichen Geſtändnis“ und wirft der bel
giſche egier „plumpe Regie vor undveröffentlicht Leben als ob das Geſtändnis

/beſtellie Arbeit“ wäre. Wieder einmal ſitzen ſiein der Schlinge, wieder einmal offenbart ſich, wie
leichtfertig Hugenbergs Mannen gegen das eigene
Land und die eigene Regierung intrigieren und
hetzen.

Man erfährt aus dem heute erſchienenen
„Montag“ Hugenbergs außerdem, daß der in
unſerem Brüſſeler Bericht erwähnte Korreſpondent
des „Tag“ zurzeit nicht etwa in Brüſſel weilt,
wo er hingehört, ſondern ſich in Utrecht, der
Quelle der Fälſchung, befindet und mit
ſeiner Brüſſeler Wohnung und ebenſo mit Hugen
bergs Hauptquartier in Berlin in ſtändiger tele
phoniſcher Verbindung ſteht. Sollte er
in weiſer Vorahnung der Dinge, die da kommen
könnten oder werden, bereits ausgerückt ſein?

de

Severing über

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags erwiderte
der Reichsminiſter des Jnnern Severing am
Sonnabend auf deutſchnationale An-
griffe gegen die Haltung der Soztaldemokvaten
zur Wehrfrage:

„Um einer Legendenbildung vorzubeugen, daß
der Miniſter „ausgewichen“ ſei, weiſe ich auf das
hin, was ich in dieſer Frage geſchrieben und ge
ſagt habe. Man ſollte ſich endlich einmal daran
gewöhnen, einen Mann nicht nach einer Rede oder
einem Aufſatz, ſondern nach ſeinem geſamten
Wirken zu beurteilen. Das ſoll auch für die
Parteien gelten. Herr Seydewitz iſt
nicht die Sozialdemokratiſche Partei.
Was er ſchreibt, iſt nicht das, was die Partei
zu vertreten hat. Jch habe die Pflicht der
Landesterteidigung ausdrücklich be
jaht. Jch folge dabei den Anſchauungen des
Fraktionsfichrers Bebel, der am 7. März 1904
u. a. erklärt hat: Wir leben und kämpfen auf
dieſem Poden, um dieſes unſer Vaterland, unſer

MexikoCity, 4. März. (Radiomeldung.)

Das ganze Land befindet ſich in vollem
Aufſtand. Die Generäle des Sonora-
Staates ſomje die von Vera Cruz und ande
ren Gebieten ſind von der Regierung abgefallen
und haben ihr den „Krieg“ erklärt. Es handelt ſich
vorläufig um insgeſammt 20 Prozent der Bundes
armee.

Jn der Hauptſtadt des Landes iſt vorläufig

Althallesches Kunstgewerbe im Roten Turm
Künstlerisches Schaffen aus dem 17. und 18. Jahrhundert

Zeſtern mittag wurde im Ausſtellungsraum der
ſtädtiſchen Muſeen im Roten Turm eine ſehr inter
eſſante Ausſtellung mit dem Thema „AltHalleſches
Kunſtgewerbe aus Privatbeſitz“ eröffnet, die einen
ausgezeichneten und teilweiſe gänzlich neuartigen
Einblick in das vergangene kulturelle Leben unſerer
Staaleſtadt gibt.

Jn Halle blühte im 17. und 18. Jahrhundert
das Kunſthandwerk. Und wie Dr. Schardt in
ſeinen Eröffnungsworten ſagte, waren das Halleſche

„Heiligtum“ und die kunſthandwerklichen
Schätze bedeutender als der Sigmaringer und
der Welfenſchatz. Leider iſt nur wenig noch
von dem Halleſchen Schatz erhalten.

Dr. Vogel, der aus Halleſchem Privatbeſitz
mit vieler Mühe wertvolle Stücke der verſchiedenſten
Kunſthandwerke zuſammengetragen hatte, gab in
ſeinem Einführungsvortrag einen Ueberblick über

Führung durch die Ausſtellung. In Halle gelangte
beſonders das Schreiner- und das Goldſchmiede-
handwerk zu einer großen Blüte. Das Schreiner
handwerk hatte ſeinen Höhepunkt in der Renaiſſance.

Ein ſehr ſchönes Beweisſtück für dieſes Handwerk
iſt ein großer Renaiſſanceſchrank, der in der Aus
ſtellung zu ſehen iſt. Einen klangvollen Namen hat
in dieſer Hinſicht Paul Corbinianus, deſſen
Werk die meiſterhaften Bräutigamſtühle in
St. Marien ſind. Von den vielen Goldſchmieden
ſind bekannt Kaemmerer, der ſehr ſchöne
Reformationsplaketten ſchuf, und Chriſtian
Knittel, deſſen wundervoller und wertvoller
Goldemailkelch der Ulrichskirche leider nicht auf
der Ausſtellung zu ſehen war. Ferner ein Meiſter,

der das Signum A H trägt. Von ihm iſt eine ſehr
ſchöne in Silber getriebene Taufſchüſſel vorhanden.
Sehr kultiviert in ihrer Ausführung ſind auch einige
Becher aus dem Hallorenſchatz. Die Produkte der
Halleſchen Goldſchmiedekunſt jener Zeit ſind bis nach
Rußland exportiert worden. Auch eine Porzellan
manufaktur beſtand in den Jahren 1736-1770 in
Halle. Von ihr ſtammen höchſt wahrſcheinlich drei
recht maſſive Humpen, die in der Ausſtellung zu
ſehen ſind. Die Schnitzkunſt der Barockzeit bildet
dann die Fortſetzung der Halleſchen Renaiſſance-
Schreinerkunſt. Hier ſind einige Treppenhaus-
ſchnitzereien zu ſehen. Dieſe Kunſt hatte jedoch ſchon
lange nicht mehr die Kultur wie zur Renaiſſance.

Auch die Schmiedkunſt, deren trefflichſtes Zeugnis
das Grabgitter des Hans von Schoenit iſt, iſt
mit einigen Kamingittern vertreten. Sie war je
doch weniger bedeutend und mehr nachempfunden.
Auch von der Halleſchen Zinngießerkunſt ſind nur
wenige Exemplare alter, recht primitiver Becher
vorhanden. Die Porzellanmaler S. und G. Mohn,
die gegen Ende des 18. Jahrhunderts lebten, zeigen
ſehr fein ausgeführte Landſchaftsmalereien auf Por-
zellantaſſen. Die Erzeugniſſe der Handarbeiten aus
der Biedermeierzeit deuten dann ſchon auf einen
künſtleriſchen Abſtieg hin.

Die Ausſtellung iſt jedem echten Hallenſer ſehr

zu empfehlen. G. G.
Volksabſtimmung in der Schweiz. Die von der

Regierung vorgelegte und am Sonntag zur Volks
abſtimmung g e Vorlage zur monopol-ſeien Verſorgung des ſchweizeri-
ſchen Volkes mit Getreide wurde mit rund
410 000 gegen 215 000 Stimmen angenommen. Die
Sozialiſten hatten Verwerfung der Vor
lage empfohlen. Sie kämpften für die Beibe-
haltung des Getreidemonopols.

Dem Gedenken Goethes.
Feſtſitzung der Leopo diniſchen deut'chen

Akademie der RNauurfor'cher.
Die Leopoldiniſche Deutſche Akade-

mie der Naturforſcher hatte zu ihrer Feſt
ſitzung am Sonnabend, dem 2. März, 17 Uhr, in
der Univerſitätsaula eingeladen. Die Feier war
dem naturwiſſenſchaftlichen Lebenswerk ihres ehe
maligen Mitgliedes J. W. Goethe gewidmet.
Zahlreiche Damen und Herren, die zumeiſt der
älteren Generation angehörten, waren erſchienen.

Der Präſident der Akademie, Profeſſor Wal
ther, ſprach einige Begrüßungsworte. Die Aka-
demie habe bereits ſeit 50 Jahren ihre Wohnſtätte
in Halle gefunden. Sie ſei eng mit Goethe, der
mehrere wiſſenſchaftliche Arbeiten für ſie geſchrieben
habe, verbunden. Sie wolle uns Goethe, der nicht
nur ein großer Dichter und tiefgründiger Philoſoph
war, als Naturforſcher und Gelehrten nahebringen.
Das ſei ihr in beſonders anſchaulicher Weiſe ge
lungen. Profeſſor Walther zitierte eine Hymne an
die Natur, über deren Urſprung nichts Genaues
vekannt iſt, die aber wohl dem Altmeiſter Goethe
ſelbſt zugeſchrieben werden kann. Wir fühlen darin
tiefſte Verbundenheit mit der Natur, mit allem
EwigLebendigen, vor dem wir größte Ehrfurcht
haben und deſſen innerſtes Weſen nie ein Sterb-
licher ergründen kann. „Wer ihr zutraulich folgt,
den drückt ſie wie ein Kind an ihr Herz. Die
Menſchen ſind alle in ihr und ſie iſt in allen.
Sie iſt ganz und doch immer unvollendet. Jedem
erſcheint ſie in einer eigenen Geſtalt, ſie verbirgt
ſich in tauſend Namen und iſt doch immer die
ſelbe.“

Goethe hatte von ſeiner früheſten Jugend an
eine ſtarke Liebe zur Naturwiſſenſchaft, ſein For
ſchungsdrang war unerſättlich. So hat er ſich auch
auf dem Gebiete der anatomiſchen Studien, über
das Herr R. Diſſelhorſt referierte, große Ver
dienſte erworben. Goethe hat ſich beſonders auch
mit der Frage des menſchlichen Zwiſchenkiefers,
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lebensgroße

auarbeiten.
i t ergftne i igt ei Blicki Vollendung entgegen; ſie ſoll am 15. Mai eröffnet werden. Unſer Bild zeigt einenecht 3 rieſigen Appelſee des Nationalpalaſtes der z

usſtellung während der

die Wehrfrage
Eine Antwort auf deutſchnationele Angriffe

Heimatland, das vielleicht in noch größerem Um
fange als Jhres (zu den anderen Parteien) unſer
Vaterland iſt! Das iſt die Stellung der Sozial
demokratiſchen Partei.

Es iſt ein Unterſchied, ob ein einzelner Herr in
einer Broſchüre eigene Gedanken äußert, oder ob
Herr Moroſzowiez in Magdeburg unter dem
Beifall tauſender Stahlhelmvertreter erklärt:
„Unſer innerpolitiſches Beſtreben geht nicht auf
ein Aufbügeln der Verfaſfung, ſondern wir wollen
dem Parlamentarismus das Genick umdrehen
und ebenſo, wenn das offizielle Organ des „Stahl
helm“ in Nummer 4 des jetzigen Jahrgangs den
Gid der Beamten ſo interpretiert, als ob er den
alten Soldateneid zum früheren Monarchen höher
ſtelle als den Eid auf die Weimarer Verfaſſung

Die Sozialdemokratie hat keinen
Anlaß, mit beſonderen Erklärungen
von der Seydewitzſchen Broſchüre ab
zurücken. Jhre Tätigkeit zieht dieſen
Strich ſoſcharf, daß Worte nicht nötig
ſind.“ a

Revolution in Mexiko
Zunächſt Ruhe in der Landeshauptſtadt

alles ruhig. Immerhin iſt die Situation vor
läufig noch undurchſichtig. Jm Verlauf des
Sonntags hielt der Präſident Portes Gil mit
den treugebliebenen Generälen und
dem Expräſidenten Calles einen perma-
nenten Kriegsrat ab. Es iſt begbſichtigt, die
Führung des Abwehrkampfes in eine Hand zu
legen. Offizielle Nachrichten über den Umfang des
Aufſtandes und die Stärke der aufſtändiſchen Trup-

pen fehlen bisher.

über deſſen Exiſtenz die Gelehrtenwelt lange Zeit
ſcharfe Meinungsverſchiedenheiten hatte, beſchäftigt.
Auch hier kam es ihm darauf an, zu beweiſen, daß
überall eine harmoniſche Naturverbundenheit be
ſteht. Man kann ihn wohl als Anhänger der
Deſzendenztheorie bezeichnen.

Dann zeigte Herr G. Schmidt in ſeinem
Vortrag „Goethes Metamorphoſe der Pflanzen“,
daß Goethe auch in dieſem Zweig der Wiſſenſchaft
kein Unbekannter war. Auch die kleinſte, unſchein-
barſte Pflanze kann ſich nicht von dem großen All
löſen.

Zum Schluß würdigte Profeſſor Walther
„Goethe als Seher und Erforſcher der
Natur“.

Goethe war ein unermüdlich ſchaffender Menſch,
deſſen klugen, dunklen Augen nichts verborgen blieb,
und der dann für das Erſchaute nach dem tiefſten
und wirkſamſten Ausdruck rang.

Wenn Goethe auch nicht als Wegbereiter der ge
nannten verſchiedenen Theorien angeſehen werden
kann, ſo erkennen wir doch ſein innerſtes Streben
hinter die tiefſten und letzten Zuſammenhänge zu
kommen, bewundernd an. Wir müſſen dem Seher
von Weimar einen beſonderen Platz in der Natur-

wiſſenſchaft einräumen. Li.
Jn Karl Schurz' Geburtsort. In dem weſtlich

von Köln im linksrheiniſchen Braunkohlengebiet
T Dorf Liplar, dem Geburtsort vonKarl Schurz, wurde am Sonntag eine über
ebensgroße Bronzebüſte des rkämpfers feierlich enthüllt. Das Reichsbanner

war an der Feierlichkeit mit etwa 1000 Mann aus
Köln vertreten. An dem Geburtshauſe des Frei
heitskämpfers wurde eine Plakette mit dem Me
daillon des Kopfes angebracht.

KarlSchurzEhrung in den Neuyorker öſtert
lichen Schulen. Als Auftakt einer Re he von Karl
S r W fand geſtern in den Neuyorkeröffentlichen Schulen ein e takt ſtatt. Die Lehrer

und Lehrerinnen widmeten vor Beginn des Unter
richtes eine halbe Stunde dem Andenken von
Schurz, in der ſie ſeine Verdienſte darlegten.

wegen,

Umſtel
brann
ganz 9
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der Löſchzüge erſchien nach wenigen Minuten an der

Jdyll der Straße.
Es iſt in den letzten Tagen der enormen Kälte

Die Zeiger der Uhr rücken ſtark auf 19 Uhr vor.
Das brandende, raſtloſe Leben und Treiben pulſiert
wie immer durch die engen, überfüllten Straßen
der Jnnenſtadt. Jn Haſt und Eile laufen die
Menſchen, durch die kalte Witterung noch ange
trieben, aneinander vorbei.

Ein Hundewetter!
Dort hält einer ſeine im tiefrötlichen Farbtone,

im gleißenden Lichte der hohen Schaufenſter ſtark
glänzenden Ohren mit beiden Händen, jener be
gnügt ſich damit, wie ein tollgewordener Aufßzieh
automat ſeine erſtarrten Füße auf und ab zu be
wegen, um durch das Stampfen ſeine Extremitäten
einigermaßen zu erwärmen.

Plötzlich, die koloſſale Kälte verachtend, bildet
ſich an einem dunklen Toreingang, Bürgerſteig
und Fahrdamm überflutend, ein Knäuel zitternder,
frierender Menſchen. Ein Schauſpiel eigener
Art bietet ſich dem Auge. Eine ſchwächlich aus
ſehende Frau und ein kerngeſunder, ſtämmiger
Kerl befinden ſich in lebhaftem Dialoge. Der
Tierpark des Zoologiſchen Gartens wird von
beiden Teilen zu liebevollen Aeußerungen benutzt.
Der Ausgang des Wortkampfes ſcheint mit Hand
greiflichkeiten zu enden. Lebhaftes Bedauern der
Zuſchauer für das ſchwache Weibchen macht ſich
kund. Bei der vorauszuſetzenden Körperkraft des
Burſchen ſcheint der Ausgang ſo gut wie ſicher zu
ſein.

Da, der Burſche knurrt noch, wird ſein Gegen
über energiſch. Blitzſchnell ſauſt die Hand der
Frau, Routine verratend, in das Geſicht des Jüng
lings. Die ſo ſchön glimmende Zigarette findet
ein ſchmähliches Ende im Rinnſtein. Abermals
ſetzt es ſeitens der heldenhaften Dame eine nicht
ſchlechte Tracht mit beiden Händen.

Wie wird das enden?
Ein überraſchender Abſchluß folgt. Ob Feig-

heit, ob Edelmut, das kraftſtrotzende Bürſchlein
verläßt mit affenartiger Geſchwindigkeit den
Kampfplatz. Wie ein begoſſener Pudel ſucht er das

Halle, den 4. März.
Nach Huths Neubau folgt nun Lewin! Wir

ſind augenblicklich wirklich dabei, unſer halliſches
Markrbild von Grund aus neu zu geſtalten. Ja,
die Pläne des Lewinſchen Umbaues greifen noch
weiter, ſie greifen auch weiter rückwärts mitten
hinein in das älteſte Stadtviertel, das
nun ſchon Jahrhundert lang brach liegt.

Heute wüſt und verfallen war dieſer Stadtteil
im frühen Mittelalter ein Mittel
punkt halliſchen vornehmen Lebens.
Hier wohnten bis zur erſten baulichen Erneue
rung um 1500 die ſtolzen Patriziergeſchlechter
unſerer Saaleſtadt, hier verzehrten die mächtigen
Salzjunker ihre Reichtümer, hier wurden die küh-
nen Anſchläge gegen den Magdeburger Erzbiſchof
ausgeheckt, die zur

Befreiung der Salzſtadt vom pfäffiſchen Joch
führen ſollten. Hier hatten die Herren der Ober

Verſchwindendes Alt-Halle
Geſchichte einiger zum Tode verurteilter alter Häuſer in Halle

Die nicht mehr leben wollen!
Zwei Selbſtmorde an einem Tage.

Sonnabend gegen 88 Uhr wurde ein 27 Jahre
alter Kaufmann in ſeiner Wohnung Bernburger
Straße 14 tot aufgefunden Erdelten. Hier unten hinterm Trödel haben die ar i n r ſchoſſen. Der Grund der
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Gegen 10 Uhr hat ſich ein 80 Jahre alter Jn
valide in ſeiner Wohnung Blumenſtraße 2 in
folge Lebensüberdruß erhängt.

Recht und Gewiſſen auf dem Scheiterhaufen

ſcheußlich verbrannt.
Lange ſich die übermütigen Patrizier

aber ihres Triumphes nicht freuen! Dort, wo „Metallarbeiter von Halle.
heute Lewins Geſchäftshaus ſteht, wuchs der her ch, den 6. März n 8 uUhr,
an, der dem Adelsregiment Halles den Todesſtoß rverſetzen ſollte: der Obermeiſter der Schuhmacher Fraktion sverſammlung im Gewerkſchafts
zunft, Jacob Weißack. Unter ſeiner Leitung haus. Tagesordnung. 1. Die bevorſtehenden Be
verbanden ſich die demokratiſchen Kräfte der Stadt ſtriebsrätewahlen; 2. Jugendfragen und das
die Zünfte, mit dem Erzbiſchof von Magdeburg Treffen der MetallarbeiterJugend in Halle; 3. Ver
und verrieten ihm die Tore, um ſo gemeinſamſ ſchiedenes. Zahlreiches Erſcheinen der SPD.Mit-
der unbeſchränkten Macht des Patriziats das Ende glieder iſt notwendig. Parteibuch iſt mitzubringen

e
grafen Anno 1478. wehen tnnen Der Se wo

Noch eine andere bedeutungsvolle Perſönlich-
keit wohnte in dieſem Hauſe etwa 50 Jahre ſpäter,

Gegen Konkordat und Berechtigungs-

Weite. Gefolgt von dem brauſenden Gelächter der
Umſtehenden und von ſeiner noch immer zornent
brannten Partnerin, verſchwindet er, jetzt wieder
ganz Mann, großſchnäuzig ſchimpfend in der Ferne

Jdyll der Straße!

„Großfener im Arbeitsamte“.
Zum Abſchluß der Ruwo.

Als Abſchluß der Reichsunfallverhütungswocheveranſtaltete z halliſche e e ehe g.
kämpfung eines fingierten Brandes. Mehrzahl

„Brandſtätte“ am Hallmarkt. Jm Nu waren die
itungen gelegt, hen Perſonen wurden

mit Sprungtuch und Flaſchenzug aus dem brennen
den Hauſe gerettet. Eine Abteilung von Feuerwehr
leuten drang mit Sauerſtoffapparaten in die ver
qualmt gedachten Räume ein. Sämtliche in Halle
verfügbaren Krankenwagen waren zur Stelle, um
die „Verletzten“ in die Krankenhäuſer zu fahren.
In etwa halbſtündiger Tätigkeit zeigte die Feuer
wehr, zu welch hoher Organiſation und techniſcher
Vollkommenheit man im Kampf mit Feuer und
Rauch gekommen iſt.

Der Kleingärtner im März.
Des Kleingärtners Tagewerk wird in dieſemdar den anhaltenden Froſt und die

uß eSchneedecke ſtark n. Aber ſchließlich mim März doch ger ing werden. Die Kraft der
Sonne wird den Schnee dahinſchmelzen, dann wer
den die Knoſpen ſchwellen, die Keime ſproſſen der
Jubelruf der Vögel wird ertönen, und der Klein
ärtner wird fr Mutes die Arbeit in ſeinem
Garten wieder au en können. Dafür muß er
jetzt die Vorbereitungen treffen. Die Ausſaaten
in März keimen ſchnell und ſtark, weil das noch
durchfeuchtete Land keimkräfti wirkt. Die
Saat muß ſo e als es der Zuſtand des Bodens
nur irgend erbaubt, ausgeſät werden.
Im Gemüſegarten müſſen unbedingt Mohr

rüben, Peterſillie, Zwiebeln, Salat, Radieschen
und Spinat eingelegt werden, da dieſe Samen nurlangſam keimen. An Stellen ſoll man
auch Eroſen und Puffeo nen einſtecken. Vorge

triebene Frühjahrskartoffeln können geſteckt wer
den. Sovald Froſt auftritt, werden die aufge
gangenen Kartoffeln gehäufelt oder auch mit Miſtabgedeckt. Das Nuspflangen von Gewürzkräutern,

Kohlpflanzen, Steckzwiebeln und Rhabarber kann
ebenfalls an ſonnigen, r är Plätzenſchehen. Wer früh ſat wird auch früh ernten. Jm

lumengarten müſſen die Beete für Gänſeblüm-
chen, Stiefmirtte und Krokuſſe und andere
Frühlingsblüher in Ordnung gebracht werden.

Tarifvertrag der Rechtsanwalts
angeſtellten.

Der Schlichter für Mitteldeutſchland hat mit
ſeiner Entſcheidung vom 23. Februar 1929 den
Schiedsſpruch des Schlichtungsaus-ſchuſſes o ice vom 3. Januar 1929, mit dem

ein Gehalts- und Manteltarifvertrag für die
Rechtsanwaltsangeſtellten geſchaffen
wurde, für verbindlich erklärt. Nunmehr gilt

und Unterſtadt aber auch ihren „Freuden-
plan“ errichtet, wo ſie bei den Töchtern des
dienſtbaren Volkes ihren verſchwiegenen Lüſten
frönen konnten, während daran vorbei ihre
Frauen und Töchter in Seide und Brokat in die

Grunde das Haus des Unheils (domos in
felicitatis) vom Volke genannt.“ Gleich daneben überhandnehmenden
auf Schülershof reſidierte der mutigſte Füh- Den ausführlichen Verhandlungsbericht können

uraltem hiſtoriſchen Boden, ſo iſt auch von dem

zwei Kinder, die unter einem Baume ſtanden, aus

Die Arbeitsgemeinſchaft ſo
ie itsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer für

den Bezirk hielt geſtern im „Volks
park“ eine von über 50 Lehrern beſuchte Tagung
ab. Jm Mittelpunkt ſtanden Vorträge über die Ge
fahr eines Konkordats und dem immer mehr

Berechtigungsunfug.

das war der katholiſche Ratsherr Gregor
Ockel, ein fanatiſcher Anhänger des Kardinal
Albrecht, des Erzfeindes der lutheriſchen Lehre!
„So wurde das Haus aus mehr denn einem

rer der proteſtantiſchen Partei jener wilden Zeit, wir Raummangels wegen erſt morgen bringen.
eben der Ratsmann Schüler.

Steht ſo alſo das Lewinſche Geſchäftshaus auf Wo iſt der Fmmertreu-Pelz?
Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an

Minderjährigen in zwei Fällen und tätlicher Be
ehe wurde vom Schöffengericht Halle der

Bauchwitzſchen Grundſtück nebenan einiges Jnter
eſſante zu erzählen. Hier ragten noch vor gar eroigu
nicht langer Zeit drei ſchmale, engbrüſtige und re r St. z We mauch äußerlich gleiche Häuſer empor. Die dalliſche Er brachte ſich ale rGevſe ler I und

Sage plaudert darüber, daß hier ein Vater ſeinen treu“ Prozeß viel genannten ehe
Beſitz drei zankſüchtigen Söhnen vererben mußte. e aus Berlin mit. Dem war damals, wieUm nun Hader und Prozeſſe zu vermeiden, „teilte berichtet, aus dem Anwaltszimmer ſein Pelz ge
er ſein Haus in drei ganz gleiche Teile.“ Dieſelſtohlen. Es wurde gemeldet, daß „Jmmertreu“
„Drillingsbauten“ werden ſchon ſehr früh (1436) ſo nobel r ſei, ihm ſofort einen neuen zu
„zun ruchen (vauh, rüde) kindern“ genannt. Am ar W 3 re en t e ver

nitel odermittleren Hauſe befand ſich ein Relief, das zeigte d er gefürchtet, baß ihm in Halle das gleiche

deſſen Zweigen das dritte S 22 z Hheur paſſtert
ſpielung auf jene ſeltſame e rechte Ge
bäude ſteht heute noch und zeichnet ſich durch einen 30 Kullurämter werden aufgehoben.
ganz originellen Giebel aus. Hoffentlich fällt es
als ein charakteriſtiſches Merkzeichen des Markt-
platzes nicht auch noch einem Neubau zum Opfer.
Dafür kommt aber vielleicht doch noch das neue
Rathaus an die Reihe, das mit ſeiner überladenen
und überzuckerten Protzenfaſſade ſo allmählich

Meſſen zu St. trauden und St. Marien wan-
überhaupt nicht mehr ins Marktbild ſich einfügen

will. Ws.

Jm preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium wird
aus Gründen der Rationaliſterung die Aufhebung
von 30 Kulxurämtern vorbereitet. Von dieſer Maß
nahme werden auch im Bezirk des Landeskultur
amtes Merſeburg etwa vier Kulturämter betroffen
werden. Da an die Aufhebung des Kulturamtes
Halle wegen ſeiner zentralen Lage nicht

wird, iſt r daß das Torgauermt zu den Auserwählten zählen wird.

Halle, den 4. März.
Auch der zweite Tag im „Leuchttuvm“Prozeß,

der völlig der Zeugenvernehmung gew
met war, brachte manches erſchütternde von
geiſtigem und ſittlichem Tiefſtand der Stahlhelmer.

Den Rei der Entlaſtungszeugen eröffnete
der Goulaſchkanonier Thieme, der ſo von der
Betreuung dieſes allenthalben mitgeſchleppten
lebenswichtigen r in Anſpruch ge
nommen geweſen ſein will, daß er weder in den
Garten eingedrungen ſei, noch mit einem Stuhl
nach Frauen und Kindern geworfen habe. Be
timmte, micht widerlegende sſageaſſen das Gericht wegen dringenden Lwenadts

von der Vereidi Küchenchefs Abſtand neh
men. Wie der An vertreter bemerkte, ſchwebtgegen dieſen delben bereits ein Verfahren.

Hauptmann a. D. Jüttner, der ewig
lächelnde Führer der Wildweſthorde, will geſehen
haben, wie die Feſtteilnehmer mit Gummiknüppeln
auf ſeine friedfertige e t einhieben, dieeinige Beleldiger züchtigten. Jüttner ſah ſogar
einen Feſtteilnehmer, der ihn mit einem Bierglas
„beinghe den Schädel geſtreift“ hätte. Füttner

iehenden Gäſte mit Seideln und Stühlen werfenv Mit allem Ernſt erzählt er die alte Ge
ſchichte vom verſchleppten Kameraden, den er im
„Leuchtturm“Garten hätte ſuchen müſſen, dennſein Schickſal habe ihn mit Sorge erfülkt.

Zeuge h Rei e übertrifft faſtnoch an Greuelſchilderungen ſeinen großen Führer.
Nach ihm haben die Ziviliſten furchtbar auf dier eingeſchlagen. Weiber hätten ſie
beim Abmarſch ſchrecklich bedroht und trotz alledem

überhaupt nur die vor ſeinen Rohlingen
li

e

Nach dieſem gutgehenden Mundwerk hört das
Gevicht den Schneider Paſſon, der uptete,
Selle wäre nicht aus der Gruppe hevausgetreten.
Gleiches behauptete der Zeuge Grimm. Sogar
eine Zeugin, die mit ihrem Kinde an dem

auch für dieſe Angeſtelltenberufsgruppe der Tarif-
vertrag,

t im „Leuchtturm“ teilnahm, bekundet als Tocheines Stahlhelmers, daß ſte die Zertrümme

Wie ſie gehauſt haben
Der Feugenaufmarſch im Stahlhelm- Prozeß Der vergnügt zuſchauende

Führer der wie wild dreinſchauende Horde wird vereidigt

kein u der Schutzpolizei wie in Bruckdorf. T

des Saalfenſters von Stahlhelmſeite betet habe. v Leidloff preiſt ſich als
gemäßigten mer, der darum auch ni

haben will, und dann ſeinen t
mann Jüttner, der Ordnung ſchaffen wollte.

Stahlhelmer Herold erſgert, daß Selle die
Gruppe nicht verhaſſen habe. ertel behauptet
das von Sturm, der es ſelbſt zugegeben.

Die wirklich brauchbaren Zeugenausſagen.

Bauunternehmer Keindorf er aus, daß er
von einem geworfenen Stuhl am e er
reicht wurde. Nachher tete er, wie Haupt
mann Jüttner die Aufforderung Johns zum
Verlaſſen des Gartens und Entfernung ſeiner
Leute lächelnd ignorierte. Der Zeuge ſah auch, wie
Paczina einen Gartenſtuhl zuſammenklappte
und den Gäſten engegenſchleuderte. Selle ſah er
eine

prügelnde Horde
umgehen und den durch eine Lücke in gebückterHehung flüchtenden e ins eſicht
treten. Der Angeklagte Selle der vom
Vorſitzenden wiederholt ob ſeines überaus rüpel-
haften Benehmens geſtaucht werden muß nennt
den reichlich doppelt ſo alten K. mehrfach einen
Lügner, zumal als dieſer bekundet, daß ihm der

ing ſeit der erſten Verhandlung auf offener
traße nach der Anrede „du Lump“ eine Tracht

Prügel in Ausſicht geſtellt und ihn mit Kumpanen
im öffentlichen Lokal durch eine gemeine Büberei
beleidigt und provoziert habe.

e Strietzel, der Ortsgruppenvorſitzende
des feſtgebenden rbandes, betont, daß die Gar
tenſtürmer den Kaſſentiſch umriſſen und bei ihrem

von Jüttner und dem früheren Ange-
klagten Finke wohlgefällig beobachtet
wurden, bis ſie vor dem anrückenden Ueberfall-
kommando das Haſenpanier ergriffen.

Zeuge Haring ſah, wie ein Verbandsmitglied
verprügelt wurde und hörte die fünf bis ſechsmal

John beſtätigt, die Aufforderung ſo oft an denvor ihm ſtehenden Jüttner Werhiet 4 haben.
John ſah, wie der Koch Thieme einen Stuhl nach
der Saaltür ſchleuderte und Selle wie Göſecke jeder
ein Bierglas warfen. Erſt das Nahen der Polizei
veranlaßte die Korona zur Flucht.

Zeuge Köhler ſah, wie ein Ziviliſt von St
helmrowdies mit Fäuſten und einem Gummikn
pel traktiert wurde. Zeuge Arnicke ſah, wie Koch

cht und Schumann

von einer Uebermacht zugerichtet

wurden. Frau Arnicke ſah die Mißhandlung
Schumanns, der einen Tritt bekam, welcher
ihn fortſchleuderte, auch wie der ne Hanke miß
andelt wurde. Zeuge Weber hörte in Bruckdorf

einen Uniformierten ſagen:
„Wir wollen einmal eine kleine Klopperei

inſzenieren!“

Das war ein „nationaler“ Fahnenträger. Fray
Bierey ſah auch die Mißhandlung Hankes und die
eines zweiten Opfers. Das Bierglas, das den Ban
doniumſpieler Böhme ſo ſchwer verletzte, hat nach
J Meinung der alte Göſecke geworfen. Der

aurer Heſſe, ein ebenfalls empfindlich verletzter
Nebenkläger, der dem gefährlich lächelnden Hanke
beiſprang, wurde, wie Zeugin hörte, aufgefordert,
„den roten Lappen (Schlips) abzumachen“.

Das aar Grochulla ſah Paczina und
den Franke (welcher in erſter Inſtanz freige-
ſprochen wurde!), wie ſie vor der Leuchtturmkolo
nade einen Gaſt verprügelten und wegen erſcheinen
der Polizei in Richtung Artillerieſtraße r ver
ſchwanden. Ein ehemaliger Eiſenbahnanwärter
Grupka legt ſich ſo für die Unſchuld ſeiner Ka
meraden ins Zeug, daß er vom Vorſitzenden ein
dringlich vor einem Meineid gewarnt wird. Weitere
Zeugen beſcheinigen in dürren Worten die „Harm
loſigkeit“ ihrer Stahlhelmfreunde und laden
der Gegenſeite alle Schuld dafür auf, daß ſie ſo viele
Schwer und Leichtverletzte zu beklagen hatte.

Ein r Wortgefecht entſtand bei der
Frage: Sind Jüttner und Reichardt, die n
erſter Verhandlung un vereidigt blieben, dies
mal zu vereidigen? Seltſamerweiſe ſehen Gericht
und Staatsanwalt diesmal den Tatverdacht des
Hausfriedensbruchs für ausgeräumt an,
obwohl ſich an den belaſtenden Zeugenausſagen nichts

von des Wirtes Schwiegervater an Jüttner er-
gangene Aufforderung. Der 46jährige Zeuge

eändert hat. Trotz Widerſpruchs der R.A. Facken
im „beſchließt“ das Gericht die Vereidigung.

d
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Neue Wege gewerkſchaftlicher
Budungsarbeit.

Lerbeabend des Verbandes der Gemeinde und
Staatsarbeiter.

Als Auftakt der Werbewoche des Verban
des der Gemeinde- und Staatsarbei-
ter, fand am Freitag im „Volkspark“ ein
Werbe- und Filmabend ſtatt. Nach einer

rüßung durch einige Lieder des „Freienrig wurden 26 Kollegen, die ihr
25jähriges Verbandsjubiläum feierten, durch den
Vorſitzenden Flücht für ihre Treue zum Ver-
band geehrt und ihnen ein Andenken überreicht.Dieſe 86 Kollegen waren es, die in Halle den Ver

band ins Leben riefen und die noch heute den
den Weg zeigen, den ſie gehen müſſen.

ie ſeien allen denen, die heute den Wert der
Onganiſation nur an ihren materiellen Er-
folgen meſſen, als leuchtende Vorbilder ſelbſtloſer
Hingabe an ein großes g vor Augen geführt.

ach einem kurzen Vortrage des Bildungslei-
ters des Verbandes, Valtin Hartig, über:„Die Stellung der Gewerkſchaften zur Kindungs

frage“ folgte der Verbandsfilm. Dieſer vermittelt
einen guten Einblick in die Bildungsarbeit des
Verbandes Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht
ein Funktionärkurſus an der Verbandsſchule in

Aus Gewerkſchaften und Vereinen
tungsweſen, auf das Arbeitsloſenproblem, wies auch Le

auf die Beſtrebungen der Gewerkſchaften hin, die
Invaliden und Angeſtelltenverſicherung zu verein
heitlichen; Neugründungen von Pro
krankenkaſſen ſeien von den Gewerkſchaften zu be
kämpfen. Die Süßwarenarbeiter hatten durch Ar
beitsloſigkeit und Kurzarbeit zu leiden. Koll
Strauß erſtattete Bericht über die Lohn und Tarif
bewegungen und wies darauf hin, wie die Werbe-

beſchäftigte er ſich mit der en Bierſteuer-erhöhung, wozu folgende Eng l

angenommen wurde:
„Die Jahresverſammlung der Ortsgruppe Halle

legt gegen die geplante ö a Bierſteuer die
ſchärfſte Verwahrung ein. Die Anweſenden ſtehen
auf dem Standpunkt, daß alle indirekten Steuern zu
verwerfen ſind. Vor allem wird das Verlangen
Weſt daß der S 3 Abſ. 3 der neuen Staffelung in
Wegfa

neuen Beſtimmung ſein, da in den zu Niederlagen
h Kleinbrauereien bei weitem nicht ſo viel

rbeiter beſchäftigt werden.

Halle ſind der Anſicht da die Beſitzſteuer eine wei

tere Erhöhung erfahren

Mittel und Wege findet, ab 1. April 1929 das Diä-
tariat einheitli

Abſchnitt 4 des S

lanzenweltb Oberlehrer

Südege)heutzutage r in n
aus einerarbeit am erfolgreichſten ſein könnte. Jnsbeſondere kommt bei Halle nog in einigen Exemplaren im
Lindbuſch und im Bergholz am e

ießung einſtimmig wo ſie ſchon ein Zeitgenoſſe Luthers, Valerius
Cordus, entdeckte. An den Oder Abhängen bei Ber
linchen wurde ein kleiner Beſtand dieſer Strauch
kirſche kürzlich ſtaatlich geſchützt.

kommt, um damit zu verhindern, daß alle auf ſagdbares Wild, gl
Nebenbrauereien der Konzerne ſtillgelegt werden. Wildart geſetzliche Schonzeit hat oder nicht, bis zum
Eine weitere Arbeitsloſigkeit würde die Folge der 15. März 1929 verboten iſt.

In der Sitzung des Aufſichtsrates der Mitteldeut-

9 ſchen He batDie Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter von m. b.

itekt iann und daß dadurch der Geſetr en

die ſ hie v ſ lung mit dem
Dann beſchäftigte ſich die Verſammlunſche tee des Deutſchen

ervereins.

Vereinigung zur orſchung der heimiſchene n Veune Se letzten Sitzung

Bernau über „Dieim Saalebezirk“, die
Ungarn

mt und in unſerer Gegend ein Ueberble bſel
einſtigen Steppenperiode iſt. Sie

teppenkirſche

etersberg vor,

Schonzeit für alles Wild! Der Oberpräſident der
rovi en hat eine Polizeiverordnung unterm
6. S erlaſſen, wonach jede Jagdausübung

eichgültig, ob die betreffende

Neue Leitung in der Mitteldeutſchen Heimſtätte.

Wohnunggsfürſorgegeſellſchaft

ie T Sachſen, wurde der Arfür
eller zum 1. Direktor

Fußgänger Augen auf!
1. Meide die Fahrbahn, denn ſie iſt für die

Fahröenge da!
ußt du die überſchreiten, dan

Fpr u kürzeſten denn um ſo geringe
iſt die r3. A auf, wenn du die Fahrbahn betrittſt
denn u I bed dein Leben! V4. Beachte die Signale, denn deinetwegen wer
den ſie gegeben5. u auf den Verkehrsbeamten, nimm in
Bedarfsfalle ſeine Hilfe in
auch dir ehe

6. Verlaſſe dich nicht auf den Fahrer und ſeine
Bvenſen edh y Waſegt a Niwe ſehen gde

Kom t r, ſo rſetze deine Veweguhgen in Ruhe fort, denn ſonſt

verge d eſeeſehrer beſonders
Sei au rer rs adenn nicht t vichten ſich nach e errchrr

n!
9. Wirf keine Abfälle auf den Gehweg, denn

ein anderer kann zum Krüppel werden!
10. Benutze den rechten Gehweg, und wenn du

Zeit haſt, ſeine rechte Seite, dann kommſt du
wohlbehaiten zum giel.

Das n für alles, die Feuerwehr, wurde
am Sonnabend nach der Großen Steinſtraße ge
rufen, um die Ei en von dem Dache eines

uſes zu entfernen, welche ſich infolge des Tau-
tters löſten. Der Verkehr wurde an der gefähr-

deten Stelle auf kurze Zeit geſperrt.

o TROFFIA neu er KINDEN-MILCH
SGEBSBR. KROPPENSTADT
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Kiemberger Molkerei
Hanuptniederlage: Lindenſtraſse 592

Filialen:
Martinſtraße 12, Beeſener Straße 1, Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16, Ludwig-Wucherer

Straße 57, Raffinerieſtraße 47. Telefon 224 16.

Shuhhaus Sntl Ka
Inh. W. Sohiller 223 Schmeerstraße 27

e e n e eReoparature und M ä

Buckow in der Märkiſchen Schweiz. Hier wer-
den ler ierige Verbandsmitglieder in zwang-
loſer Gemeinſchaft mit ihren Lehrern zu tüchtigen
Funktionären ihrer Organiſation und zu wegwei-

n Köpfen innerhalb der Arbeiterſchaft im
etrieb herangezogen Sehr anſchaulich zeigte der
ilm auch die Entwicklung der Geſchichte der Ar-
iterſchaft und ihrer Organiſationen: Partei

und werkſchaft, wobei beſonders die Entwick-
lung des Verbandes der Gemeinde und Staats
arbeiter hervorgehoben wird. Jm weiteren Ver-
lauf des Filmes beſuchen die Kurſusteilnehmer die
Weltſtadt Berlin und nehmen hier Einblicke in die
Arbeit ihrer Kollegen in den Betrieben. Auch
Eindrücke aus der Arbeit der Verbandsangeſtellten
werden durch den Film vermittelt, der ſo einen
rn Ueberblick über die Arbeit des Verbandes

Mit einem m geſungenen Lied wurde
de impoſante Werbeveranſtaltung geſchloſſen.

0. G.

Aus der Nahrungsmittelinduſtrie.
ZJahresverſammlung des Verbandes der Nah

rungsmittel- und Getränkenrbeiter.
Am 28. Februar fand im „Volkspark“ die Jahres-

verſammlung des Verbandes der Nahrungsmittel-
und Getränkearbeiter ſtatt. Den Geſchäftsbe-
richt, der dreiviertel Jahr umfaßt, erſtatteten die
Kollegen Strehler und Strauß. Erſterer

ellte feſt, daß durch die am 1. April 1928 erfolgte
rſchmelzung die Ortsgruppe einen beachtens-

werten Aufſchwung genommen habe. Er ging dann
auf die Fragen ein, die die Arbeiterſchaft allgemein

Ausfall im Reichshaushaltsetat ausgeglichen wird.
Die Arbeitervertreter im Reichstag werden deshalb
erſucht, gegen die Erhöhung der Bierſteuer zu
ſtimmen.“

Der Ortskaſſierer Kollege Biele erſtattete den
Kaſſenbericht, der erkennen ließ, daß die Lokalkaſſen-
verhältniſſe wieder beſſere werden müſſen. Er iſt
der Anſicht, daß das auch der Fall ſein wird, ſobald
die Kollegenſchaft weniger von der Not geplagt ſein
wird. Die vom Vorſtand vorgelegte Vorſtandsliſte
zum geſchäftsführenden und erweiterten Vorſtand
wurde, nach Wechſel eines Wogen einſtimmig gut-
geheißen. Die Verſammlung, die einen würdigen
Verlauf nahm, hätte auch einen ebenſolchen Aus-
klang gefunden, wenn nicht einzelne Mitglieder am
Schluß Dinge verhandelt haben wollten, die andere
Verbände angehen.

Aus dem Halliſchen Lehrerverein.
Jn der letzten Monatsverſammlung begründete

Lehrer Redslob eine Entſchließung gegen die
Verzögerung des fünfjährigen Diätariats für die
Lehrer. Die einſtimmig angenommene Entſchlie-
ßung lautet:

„Der HLV. ſtellt mit Entrüſtung feſt, daß die
Regelung des fünffährigen Diätariats für alle
Lehrer zurückgeſtellt iſt. Es zeugt von wenig Ent
gegenkommen, daß das preußiſche Unterrichts-
miniſterium aus finanziellen Gründen dieſe Rege-
lung für unmöglich hält trotz des Beſchluſſes des
Preußiſchen Landtags vom Jahre 1928, das Staats-
miniſterium wolle für das Rechnungsjahr 1929 da

intereſſieren, ſo auf das Arbeitsſchutzgeſetz, Schlich
z die erforderlichen Mittel in den Etat

er HLV. erwartet nunmehr vom Landtag, daß er

o Wänlt sSchubert-Brot
Vortrag im Zoologiſchen Garten. Wir weiſen

nochmals auf den Vortrag des neuen Direktors des
o Dr. Schmidt über „Tierbeobachtungen in

Südbraſilien“ am Dienstag, dem 5. März, 20 Uhr,
im großen Saal des Zoologiſchen Gartens hin. Der
Vortrag ſoll eigene Beobachtungen an Säugetieren

und Vögeln bringen und eine Einleitung zu dem
anſchließenden Film der Dungernſchen Amazonas-
Expedition „Urwelt im Urwald“ bilden.

Dir GiebichonſseinSchule für Knaben veranſtal
tete am Donnerstag und Freitag einen wohlgelun-
genen Elternabend. Jn hervorragender Weiſe hatte
ſich das Lehrerkollegium unter Leitung von Rektor
Dr. Noack in den Dienſt der Sache geſtellt. Jn
einem von Lehrer Romann gehaltenen Vortrag
wurden die Verhältniſſe der Deutſchen im Auslande
beleuchtet. Ein Streichquartett und Chorgeſänge
verſchönten den Abend.

Glätteopfer. Jn der Geiſtſtraße ſtürzte eine
Frau infolge der Winterglätte in eine Schaufenſter
ſcheibe. Die Frau kam ohne Verletzungen davon.
Auf dem Univerſitätsplatz ſtürzte ein 53jähriger
Mann infolge der Glätte auf dem Bürgerſteig und
brach ein Bein. Der Verletzte wurde zum Eliſabeth-
krankenhaus gebracht.

Straßenunfall. Am Sonntagfrüh gegen 2 Uhr
wurde auf dem Walhallaplatz ein Mann von einem
Autoomnibus überfahren. Der Verletzte wurde nach
der Klinik überführt. Nach Ausſagen des Autofüh-
rers ſoll die Schuld bei dem Verletzten ſelbſt liegen.

Feuer im Popierladen. Heute gegen 6.45 Uhr
entſtand in einem Papiergeſchäft in der Neumarkt-
ſtraße ein Fußbodenbrand. Dieſer wurde durch die
tg derufene Feuerwehr in etwa 10 Minuten ge-
öſcht.

Frühjahrsmodenſchau.
Die bekannte Modefirmna Endepols u. Dunker in

Halle führte am Sonntagmittag in den oberen Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ einem zahlreichen Publikum die neueſten
Frühjahrsmodelle in Damen Herren und Kinderkleidung vor.
Es wurden ſehr reizvolle und kleidſame Sachen gezeigt, die
auch im allgemeinen zu durchaus erſchwinglichen Preiſen offe
riert wurden. Als Grundſatz der Firma wurde verkündet:
Gut, preiswert und ſtets modern! Tazu hörten die Damen,
was ihnen zum Teil ſchon bekannt iſt, daß die ſieben „mage
ren“ Jahre vorbei ſind, daß jetzt wieder das Molligere in
Mode kommt.

Die Kleidung behält im weſentlichen die bisherige kleidſame
und praktiſche Form: Bei den Herren kurze Jacken (auch
wieder einreihig), mäßig weite Hoſen, vielfach bräunliche
Farbtöne bzw. das beliebte unverwüſtliche Dunkelblau. Bei
den Frauen: kurzer Rock, bisweilen etwas faltig, kurze
Jacken bei Koſtümen. Die Farben bevorzugen nach wie vor
graue und bräunlichmatte Töne, die Mäntel ſind gleichfalls
in hellen, bräunlichen Farbnuancen gehalten. Modern ſind
auch Ulſter für Herren, zweireihig mit Gürtel, ebenfalls viel
in braunen Farbtönen. Sehr gut ſahen Kinderanzüge
aus, die aus Pullover und Knickerboggers beſtanden.

Die Anſage und künſtleriſche Leitung hatte Fritz Günze!
vom Stadttheater inne. Er konnte ſich dabei nicht enthalten.
in perſona mehrfach Anzapfungen gegen Stadtverwaltung
und Stadttheater vorzunehmen. Ueber den Geſchmack kann
man ſtreiten. Sehr nett waren einige Tanzproduktionen zweie
Tänzerinnen; auch die Liedervorträge fanden ein aufnahme
freudiges Publikum. Ueberflüſſig war die ſchwarzweißrot
Flaggendemonſtration der Kinder. Man ſollte derartige Ve
anſtaltungen in einem Rahmen durchführen, der alle
Kreiſen der Bevölkerung das Mitgehen ermöglicht. z.

Hauptſchriftleiter und verantwortlich fur Politik and Feuillton: F. O. H. Schulz,. für Lokales und r hehtee
V. Kaſparek, fur Gewerfſchaftiiches und Provinz: Alfre
Wielepp. fur Sport, Rundfunk und Fugend: Felix Habicht
fur den Anzeigenteil. Walter Künne, ſamtlich in Halle
Druck und Verlag: Halleſche c m. b. HHalle, Große Martkerſtraße
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Maßſenbejuch im Stadtbad Regatta Klub gewinnt den Städte Vierkampf

Ausgezeichneter Verlauf der Veranſtaltung

Halle, den 3. März.
Waren die erſten beiden enſchwimmfeſte des

atta-Klubs Halle ſchon Höhepunkte
rbeiterwaſſerſport Halles, ſo zeigte das heutige

3. Hallenſchwimmfeſt
etne weitere erfreuliche Fortentwicklung. Schon

vor dem S Beginn hattedie des Stadtbads gut gefüllt und kurz a
58 Uhr war kaum noch ein Sitzplatz zu erhalten. So
r

mniſ ücktene
r vauJnggeſamt waren gut v Wer an

Dem Feſte war diesmal in der Hauptſache ein
humoriſtiſcher Charakter

auchworden, um durch dieſe P
r den Waſſerſport zu gewinnen, die

ſportlicher Betätigung leider We ablehnend.

e e n e er ötzſchenb tanguit Frack und Zylinder, durch ein Ri e
vanſtaltung. Seine Rede ſtand unter dem

„Lernt Schwimmen!“
Er demonſſtrierte die Bedeutung dieſer Forde

urye er unverſehens ins erund von den finken Rettungsſchwimmern
werden mußte.

uftakt folgte ein Maſſen
wäümmen, vovauf die p vammäß rchder tlichen und humonſt Dardungen vor s ging jedesmal S

erfüllten die Halle, als die
„Zeitlupenſpringer“

Sker Weiſe ins Waſſe ließen.Fe wurde der Jubel

n e der Paddler, in WaſchVannen das Baſſin zu durchqueren. Die Tücke

Fah der dühnen Schien, bis e ganz Auch das
rei ten war vecht humorvoll. Einen Aus

in litevaviſche Gefilde verſuchte „Jakobus
ngelſchwanz“, der PaddlerParodiſt. Sein

*1 atz hatte es ihm angetan. Nur
Getränk war ſchwarzer Kaffee!

Verdienten Beifall fanden die au ichneten
und vollendeten Leiſtungen des Bundesſchul

rs Keller (Leipzig), der ein ganz her
Könnenrvagendes

im Kunſtſchwimmen
be te. Eine willkommene Abwechſlunbrachte r das an die An
7 e der Schwimmer unter Waſſer

re Anforderungen ſtellt und hohe Geſchick
eit erfordert. Heiden bereitete das Auf

treten der „Negermannſchaft“, die mit öl
mit bakaobeſchmierten Leibern einen

Tanz aufführte und dann der RKH.Mann-
t mit einem Miniaturball ein Waſſerballſpiel
rte. Recht humoriſtiſch war auch das Hin

dernisſchwimmen in Kleidern. Das
Puſhballſpiel der Frauen,

bas 2:0 für die zweite Mannſchaft endete, fand als
dät lebhaftes Jntereſſe. Schließlich ſei noch
übevaus luſtige und originelle Treiben der

roten Kinderchen am Plantſchbecken erwähnt.

verlief der r Deil des Pro-u r allſeitigen Zufriedenheit.
e

ſportlichen Wettkämpfe
enbelangt, ſo waren am Start die Schwimmer von

Folgenſchwere Entſcheidung
im 6. Kreis.

zu
Annahme, die ſich gegen die Beſchlüſſe des Bun
des vichtet. Zu der durch dieſe Entſ r ge
ſchaffenen Lage wird der Bundesvorſtand Stellung

Wörfelden Meiſter von Heſſen
Naſſau.

Mörfelden das ſpieleriſch weit
beſſere z nd durch großengwillen 3:1 (1:0). 3000 Zuſchauer waren an

gutes Zuſammentend iel durtel, ne 551 vor dem Tore nicht durch

n. Mö n wurde damit Kreisfuß-
all meiſter im Arbeiterſport in HeſſenNaſſau.

Nrvelterſport. Es wurden keine Spielreſultate

Zeitz, Nordhauſen und Halle.
Der Verlauf der Wettkämpfe entſprach im weſent

lichen unſeren Vorberichten. Die Gäſte zeigten gute
Leiſtungen, beſonders Jena entwickelte in der
32100-Meter-Freiſtilſtafette eine ausgezeichnete

orm. Der Schlußmann konnte die anfanglich in
ührung liegenden Hallenſer abhängen und den

n der 6550-Meterieg einwandfrei ſicherſtellen.
ena aber gegennur 1 unterlagalle mit Handſchlag.

Die halliſchen Schwimmer vermochten
ſich trotz der er Konkurrenz gut zu behaupten
und buchten für ihre Farben im

Geſamtklaſſement

die höchſte Punktzahl. Es erzielten:
1. Halle 10 Punkte.
2. Jena 7 Serile
3. Zeitz 6 Punkte.
4. Nordhauſen 1 Punkt.
Jm einzelnen verliefen die Kämpfe wie folgt:
Freiſtilſtafette 32100 Meter: 1. Jena (4:06,8; 2.

42100 Metert 1. 6:03,5; 2. :08,6;Zreiſeuiſeſete l. Ha W r g
3. Zeiy 4:08,8.

Waſſerballſpiele
brachten dieſe Ergebniſſe:

e 4:2 (2:1).ei w 6:1 (3:h hbun 20 a.
7

Das 3. Hallenſchwimmfeſt des RegattaKlubs
hat gezeigt, daß die Sympathie für den Verein
nicht nur nicht erkaltet, ſondern im Zunehmen be
griffen iſt. Die Veranſtaltung, die wieder auf gu
tem Niveau ſtand, iſt ein weiterer Bauſtein an dem
Gebäude eines großen und ſtarken Arbeiterſport
vereins, der alle Sparten in glücklicher Harmonie
unter ſeinem Banner vereinigt. Der Verein ver
dient in ſeinen Beſtrebungen auf dem ſteinigen
Boden Halles alle Unterſtützung durch die repu- Da

4:09,3; 9. Zeitz 4:39,5. B tte 42100 Meter: 1. i2. gel. 6:58,6 ger i u

Das Kreisheim in Gernrode

Die Kreisverwaltungsſitzung des 2. Kreiſes
im Arbeiter-Turn- und Sportbund
beſchloß den Kauf eines Gebäudekomplexes in
Gernrode a. H. zum Ausbau eines Kreis
heimes. Damit wurde der Kauf des vorgeſehe
nen Hotels in Alexisbad, über den wir aus
führlich berichteten, wieder aufgegeben. Das neue
Kreisheim liegt direkt an der Ortsgrenze am
Hange des Oſterberg.

Der Ort Gernrode iſt für die Vereine des
2. Kreiſes beſonders günſtig gelegen, ſind doch von
Halle und Magdeburg ſehr gute Zugverbindungen
vorhanden, auch gibt es nach dort von allen Statio-
nen Sonntagskarten. Gernrode verfügt
über eine gute Arbeiterſportbewegung
und eine beſonders ſtarke ſozialiſtiſche Ar
beiterbewegung, im Stadtparlament iſt
eine ſozialiſtiſche Mehrheit vorhanden.
Der weiteftgehenden Unterſtützung des ſozialdemo
kratiſchen Bürgermeiſters iſt das Zuſtandekommen

Die Flut ſteigt. Bis zum 14. Februar wurden
bei der Bundesfeſtleitung in Leipzig 60 700
Vormeldungen zur Teilnahme am 2. Bun
desfeſt in Nürnberg abgegeben. Dieſe Zahl hat
ſich bis zum 22. Februar erhöht auf 64 820.

Die Bundesfeſtmeiſterſchaften im Waſſerball. Noch
liegt die gewaltige Arbeiterſportkundgebung in
weitem Abſtand und ſchon beginnt es ſich unterden Waſſer in den einzelnen Kreiſen des
Arbeiter-Turn und Sportbundes zu e Die
Kämpfe um die Waſſerballmeiſterſchaft ſtehen im
Vordergrund. Die Kreiſe können nur eine Mann-
ſchaft (A-Klaſſe) zur Austragung der Bundesfeſt-llerſchaſt für Nürnberg melden. Da jeder

Kreis beſtrebt iſt, die r imWaſſerball zu gewinnen, kann man ſich vorſtellen,
mit welcher Sorgfalt bei der Aufſtellung der
Kreismannſchaft zu Werke gegangen wird.

r Qaucccçuq„ZD—

Arbeiter-Samariter und Hochwaſſer.
Der Arbeiter Samariterbund erläßt folgen-

den Aufruf:
Das jetzt in vielen Teilen Deutſchlands eintretende

von Ballkpi meldet. Die Spiele dürften derWitterung wied m zum Opfer gefallen ſein.

des Projektes zu verdanken. Das Heim, das
früher der größte Gaſthof Gevnrodes war und zur
zeit eine Fabrik beherbergt, bedarf verſchiedener
baulicher Veränderungen. Die Einweihung
ſoll bereits Pfingſten erfolgen.

Neben ſechs Zimmern für Ferienaufent-
halt wird eine Jugendherberge größeren
Stils eingerichtet, außerdem ſind Aufenthalts-,
Lehr und Gaſträume vorhanden, ebenſo ein großer
Saal und Gartengelände.

Die Arbeiterſportler Mitteldeutſchlands mar-
ſchieren Pfingſten zur Einweihung des Kreisheims
in Gernrode und im Juli zum Bundesfeſt in Nürn-
berg auf.

4

Der Kreisrat des 2. Kreiſes wählte in ſei-
ner am 28. Februar in Magdeburg abßgehalte-
nen Sitzung zum Hausverwalter des neuen
Kreisheimes Walter Schröder aus Deters-
W bisher Bezirksvertreter des 2. Bezirks.

ie Wahl erfolgte durch Los aus 43 Bewerbern.

in den vie und an den großen Flüſſen. Wir er
ſuchen deshalb unſere Kolonnen, ſofort Vor
dvereitungen zu treffen, ſo daß bei Verſchärſung der
Hochwaſſergefahr die erforderliche Hilfe geleiſtet werden kann.

Zu den Vorbereitungen für den Hilfs-
dien ſt gehören je nach den örtlichen Verhältniſſen folgende
Arbeiten: 1. Jnſtandſetzung und Ergänzung des vorhandenen
Materials und der Hilfsgeräte. 2. Beſchaffung genügender
Mengen Lodelin uſw. 3. Einrichtung von Alarmſtellen, die
durch die Bevölkerung zu erreichen ſind. 4. Linrichtung cines
Sicherheitsdienſtes und ev. Warnungsdienſtes auch bei Nachtin den gefährdeten Gebieten. 5. Verſtändigung der nahe
liegenden Kolonnen untereinander zur gegenſeitigen Unter
ſtutzung.

Wir erſuchen unſere Kolonnen, Bezirks- und Kreiskeitun
gen, ſofort die entſprechenden Vorbereitungen zu treffen. Esiſt beſſer, durch Einrichtung des Warnungebrenſtes uſw. Men-

ſchenleben vor Verletzungen zu ſchützen, als nachträglich erſt
Hilfe zu leiſten
nungsdienſt eingerichtet iſt. müſſen ſich unſere Kolonnen ſoſort
zur Verfügung ſtellen.

Fecht.Turnier in Halle.
Geſtern fand in der Frieſenſchule in Halle ein

Fecht-Turnier des Fechtklubs „Rot-Weiß“
ſtatt. Mehr als 45 Kämpfer und Kämpferinnen
trugen 284 Kämpfe aus, die bis ſpät abends
dauerten.

Sieger im Damendegenfechten wurde Fräulein
Kloſe (RotWeiß Halle). Beteiligung 9 Fech-
tevinnen in der Schlußrunde.) Jm Tamenflorett-
fechten: Frl. Brendt (DTresdener Fechtklub). Jm
Herrendegenfeſtien: Dr. Wiener (Dresdener

Jm Säbelfechten: Bär Fechtklub
Deutſche Bank). Jm Florettfechten: Zoeger
(Fechtklub Deutſche Bank). Aus Berlin, Magde-
buvrg, Erfurt und Dresden lagen gute Klingen imTauwetter läßt mit großer 9 Perhner Luft

rechnen. Insbeſondere bedroht ſind die Bewohner der Täler Gefecht.

Wo von den Behörden bereits ein War 7.3 S

Allgemeine Rundſchau.
Bei einem Hallenſportfeſt in Frankfurt

(Main) ſtellte Hirſchfeld im igte mit
16,47 ter einen neuen Hallenwelt-
rekord auf. Dr. Peltzer brauchte hier J
1000-Meter-Lauf 2:36,4, Boltze für den 3000-
Meter-Lauf nur 8:50.

7

Beim 6. Nürnberger Hallenſport-
feſt ſiegte Dr. Peltzer über 1000 Meter in

2:33,8. Hirſchfeld ſtieß die Kugel 14,58 Meter.
Satz. (Hamburg) gewann den 3000-MeterLaufin 8:55,1. Jm 806. eter-Lauf für Damen wurde

die n Radtke von Dollin-ger (Nürnberg) mit 2:28,1 gegen 2:29,2 geſchlagen.
7

Das Treiſtundenvadrennen in Dortmund
konnten Goebel-Dinale mit 18 Punkten und
123,420 Kilometer für ſich buüchen.

7

Jm Breslauer Sechstagerennen
ſetzten ſich RiegerRichli an die Spitze, die ſie
auch nach einem Vorſtoß am Sonntagabend wieder
ſichern konnten. Der Stand des Rennens am
Sonntagabend W du R Win eg l i
Ehmer-Kroſchel 64, JungeSkuwinſki 60, van Kem
penRielens 51, Knappe Miethe 48. Eine Runde
uvück GivardengoSiegel 105, Preuß-Reſiger 59,
oupry-Cordier 49, LehmannWiſſel 47, Raynaud-
yen 23. Zwei Runden zurück: MaesStockelle blikaniſche und ſozialdemokratiſche lſynckr 45, Manthey rendt 15. Um 23 Uhr

Sagenſtafettel Bevölkerung. waren insgeſamt 1359 Kilometer zurückgelegt.
7

Den Entſcheidungskampf um die Welt
meiſterſchaft im irrtboxen entſchied der Franzoſe Pladner für ſich,
indem er ſeinen Gegner und Titelverteidiger
Genaro ſchon nach weniger Sekunden zu Boden
ſchickte.

Jn einem weiteren Ausſcheidungskampf d
Weltmeiſterſchaft im Schwergewichtsboxen ſchlug

nkten.
im Malonehy ſeinen Gegner Tom Heeney

nach Pu

Die deutſche Rekordſchwimmerin Reni Erken s
konnte ſich t ihren Klubkolleginnen bei dem
Damenſchwimmfeſt in Paris nicht durchſetzen.
Remi Erkens blieb hinter den Holländern und
Franzoſen zurück.

Kinzi u s (Köln) verbeſſerte in Duisburg den
deutſchen Rekord im 200-Meter-Seite-
ſchwimmen von 2:40,5 auf 2:38,7.

77

Jn Sydney in Auſtralien nahm der deutſche
Rennfahrer Oskar Rütt am Fliegerkampfe teil.
Er ſich aber in beiden Läufen gegen Ken
Roß geſchlagen bekennen.

7

Die Pariſer Wintermeiſterſchaft der Dauer
fahrer über 100 Kilometer gewann Graſſin in
der Bahnrekordzeit von 1:26:52,6.

2

Fußballſpiele: Dresden Leipzig 1:4.
VfL. Merſeburg Eintracht Halle 6:.1. Wacker
gegen 98 ausgef., Boruſſia Sportfreunde 7:2,
W a 1910 1:2. Preußen Nord

ulen BC. Sangerhauſen 2:1.
77

Bis jetzt wurden folgende Gau meiſter im
VMVWV. ermittelt: Nordweſtſachſen: Sportfreunde
Leipzig. Oſtſachſen: Dresdener Sportklub. Mittel
ſachſen: Chemnitzer Ballſpielklub. Nordſachſen:
Sportverein Rieſa. Weſtſachſen: Sportklub Planitz.
n Ballſpielklub Zittau. Erzgebirge:
Viktorig Lauter. Obererzgebirge: Jahn Berns
bach. Saale-Elſtergau: Naumburg 05. Oſterland:
Wacker Gevra. Oſtthüringen: Sportklub Apolda.
Südthüringen: VfVB. Coburg. Wartburggau:
un 7 Langenſalza. Eichsfeld: VfL. Duderſtadt.

Als Vertreter für die Meiſterſchaftskämpfe
wurden von den Gauen beſtimmt Anhalt:
Sportklub Köthen. Altmark: Viktoria Stendal.
Mittelelbegau: Crickett-Viktoria Magdeburg. Harz
gau: Germanig-Halberſtadt. Kyvffhäuſer-

au: Preußen Nordhauſen. Saalegau:dacker Halle. Gau Vogtland: Plauener Sport-
und Ballſpielklub. Nordthüringen: Spielvereini-
gung Erfurt. Südtüvingen: Gelb-Rot Meiningen.

x

Handball: 98 Halle wurde nach einem
S P über Boruſſia Saalegaumeiſter.

PSV. Merſeburg BlauWeiß Halle 7:3.

Sporfaomtffiche Seßannmnt-
ma ſfiummen.

8. Bezirk. Jnfolge der ungünſtigen Witte
rungsverhältniſſe ſage ich hiermit den am 10. März
geplanten Bezirkswaldlauf ab

Chr. Zachler, Obmann.
6. Bezirk. (Handball.) Mittwoch, den 6. März:

Handballbörſe. T

Vereimsmiffeilunmem.
Turn und Sportverein „Fichte“ Halle e. V. Donners

tag den 7. März, abends 188 Uhr, in der Terraſſe Vor-
ſtandsſitzung. Zur Trauerfeier unſeres rerſtorbenen Sportgenoſſen Paul Werge verſammeln ſich alle
Witglieder am Dienstag 14.30 Uhr im Reſtaurant
Thomas. Anzug: Schillerkragen und Regattamütze. Zahl-
reiche Beteiligung wird erwartet. Der Vorſtand.

Fichte, Halle. (Turnabteilung). Dienstag, den5. März, im „Volkspark“ (20 Uhr). außerordentliche Verſamm
lung betr. „Fall Pevold



Winterarbeit der Raturfreunde.
Die in den le Tagen ſtattgefundenen Be
hen der rfreunde im Freiſtaatach ſen führten weit über 1000 Winterſportler
an den landſchaftlich ſchönſten Gebirgsorten zufam

men. Jm er 95 re trafen ſich am
rund 31Auersbergturm Sportler, um auf einer

Fuchsjagd und in drei großen Wandergruppen

der wegen herrlicheProcht der gewaltigen Wälder zu durchſtreifen und
am Naturfreundehaus „Rote Grube“ Wertungs-
fahrten und Skigymnaſtik kennen zu lernen. Jm
Vogtland vereinigten ſich etwa 100 Freunde
an der Jugendherberge w Aſ u einerGeländefahrt durch die „i n“ Täler und

dieſes. Jm Oſterzgebirge ich amX elder Jagdhaus über 550 rbertsmenſchen
zuſammen. Nach einem eindrucksvollen Propa
gandaaufmarſch an den Talhängen, wobei beſon
ders die ſtarke Beteiligung der Frauen auffiel, er
Aörten die Naturfreunde-Samariter die notwen-
digſten Uebungen zum n eines Ve ück
ten, die Skilehrer zeigten die Fahrweiſe der ſoge
wannten Arkbergſchule. Die Lauſitzer hielten
ihr Treffen an der Lauſche und im Naturfreunde-

m „Valterberghaus“ mit fe 200 Beteilig-
ten ab.

Bei allen Treffen wurden die Teilnehmer auf
Re Kampfziele der Arbeiterſchaft und der Natur
freundebewegung hingewieſen und aufgefordert,
wicht müde zu werden als Werber für den Sozia
lismus. Die Veranſtaltungen bilden einen guten
Auftakt für das am 29. und 30. Juni aus Anlaß
der 20-Jahrfeier ſächſiſcher Naturfreundearbeit in
Dresden ſtattfindende Gautreffen.

a dieſes noch fehr unbekannten Skiläu va

Konzentration im Arbeiterſport. Jn Gotha
hat ſich der dortige ArbeiterTurnverein mit dem
A rSchwimmverein zu einem neuen Ver

S unter dem r r ortereinigung Gotha“ zuſammengeſchloſſen.Die Jronie des San will es, daß dieſe
Gimigung in der kommuniſtiſchen Hochburg Gotha
ſpielend gelöſt wurde, während ein gleicher Ver
ſuch in Erfurt Verſchmelzung der Turnabtei

Freie Turner mit den Freien Schwimmern
durch kommuniſtiſche Machenſchaf-

ten vereitelt wurbe. Was in Erfurt als

Sühlarbeit weſormiſtiſher Sportie rer verſhrich
der kommuniſteſchen PreſſeJ richt n den Hemmel gehoben

J 7

r intereſſant, welche rten inW her der ihn Arbei-
ter-Sport internationale am meiſten be
trieben werden. Von. den 24 Verbänden, die der
Sozialiſti ArbeiterSportinternaitonale ange
hören, betreiben:

e 2 Z. u

Sportfliegen
Nacktkultur

Außerdem gibt es
in 8 Ländern eigene Samariterabteilungen

ndverbände
rbände

Radiovevbände.
t 29

Koſtenloſe Aufnahme als „ſport amtliche
Mitteilung“ finden nur die worden rx
und organtſatoriſchen Mitteilungen der Bezirke,
Kreiſe, Gaue uſw. der Verbände und der Sport
kartelle. Alle Mitteilungen der Vereine bzw.
Ortsgruppen von Verbänden, die ſich nicht aus
Vereinen zuſammenſetzen, können nur als „Ver
einsmitteilung“ zum ermäßigten Zeilenpreis von 15 Pf. r die Nonpareillezeile ver
öffentlicht werden.

Ankündigungen in größerer Schrift und in be
jonderer Aufmachung (von Vereinen, wie auch
von Verbänden bzw. deren Unterorganiſationen
und der Sportkartelle) werden nur gegen d
lung als ſogenannte Käſten (Minimum 2 Mk.

ür 20 Millimeter Höhe und die Breite einer Text
ſpalte) aufgenommen Dieſe Ankündigungen
können ſich bei entſprechender Höhe über eine bis
vier Textſpalten erſtrecken, jedoch nur bis zum Be
trag von 12 Mark. Bei Beſtellungen ſind die

der Aufnahmen, die Erſcheinungstade, die
r bzw. der anzuwendende Betrag genau an

zugebenKoſtenloſe Hinweiſe auf Veranſtaltungen
r der Redaktion werden nur bei Aufgabe von
Anzeigen zugeſichert. Die Entſcheidung über die
Aufnahme aller Ankündigungen im Sportteil
oehält ſich die Redaktion vor. Anzeigen von Ver
gnügungen werden nur im Anzeigen-
teil aufgenommen.

Verlag und Redaktion

Das Sportkartell Erfurt wählte auf ſeiner letz

Ausſchuß für die Jnternationgle Arbei-
ten Generalverſammlung u. a. ierte in den

Eisleben, 2. März

letzter Zeit Klagen über die Programmer nung e Witigtdentſchen Sender Leip
zig und Dresden. Das gegenwärtig Gebotene
mutet allerdings an, als ob in der e
keine Einigkeit über die Wahl der Darbietunge
erzielt werden könne. Dies wird deutlich durch die

ätzlichen in den Programmen zumW Strömungen bewieſen. Man
ſi

n

Aus
ſa vorſetzen zu können. Daß dies je

nicht der vichti iſt, um der MiragS n und die ahten zualten, des beweiſen gerade die vielen, zum
il vernichtenden und erbitterten Kritiken, die

die Mivag als Sendegeſellſchaft erfäh

ichten, aus Kreiſen der Angeſtellten undSe e aus Stadt und Land. Jn den
e

ute u r „Rezitaders, man bezeichnet die mnkueldeutſche Sender

gruppe nicht ganz mit Unrecht als Unterhaltungs
organ der „oberen Zehntauſend“.

Nimmt man die Programme der letzten Wochen
W gar ſo fällt beim Vergleich mit anderen

undfu
Leipzig und Dresden nur ſchwere Sachen
bieten, und das nicht nur einmal, ſondern Tag
für Tag! Welcher Arbeiter und Ange
ſtellte, der nach acht- bis S Arbeitszeit erſchöpft nach e kommt dann ſich
dann wohl an einem agner- Abend m
ſo gefeiter Rirchard Wagner ſein mag be
geiſtern? Wagnerſche Muſtk iſt, das wird ſogar
in Fachkreiſen nicht beſtritten, ſchwer und verdient
keineswegs das Prädikat „volkstümlich“. Oder,
wem dürfte ein Kammermuſikabend mit
den zahlloſen Allegros, Andantes, Rondos uſw.
zuſagen Menſchen, denen ein täglicher, harter
Lebenskampf und ungenügende
den Wunſch läßt, wenn ſie Unterhaltung ſuchen,
ſolche in ihnen Bekannten, Vertrautem zu finden
müſſen eine ſolche Programmgeſtaltung a
nen! Was Wunder, wenn zum Beiſpiel ein
Bergmann, der ſich unter i und Ent
behrungen einen kleinen Rundfunkappavat zuge-
legt hat, um eine Ablenkung aus dem ewigen
Einerlei und dem aufreibenden Arbeitsprozeß zu
erhalten, ſchon nach kurzer Zeit den „Wunder-
kaſten“ in die Ecke ſtellt und grenzenlos ent-
täuſcht iſt?

e nur

terHilfe. Da dieſe Organiſation ein rein
kommunniſtiſches Unternehmen iſt, liegt ein
grober Verſtoß gegen die Beſchlüſſe der Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege
vor. Die Generalverſammlung leiſtete ſich außer
dem den Scherz, ein wegen der Teilnahme an der
Moskauer Spartakiade aus dem Arbeiter Turn
und Sportbund ausgeſchloſſewes Mitglied als Dele
gierten anzuerkennen. bei war es ohnehin
ſchon ein Verſtoß, daß dieſer Mann von einem der
Zentralkommiſſion angeſchloſſenen Arbeitervereine
Erfuvts n wurde. Die ZK. hat be
reits die erforderlichen Schritte unternommen.

Jmmer häufiger und dringender hört man in Stuttga

undfunkp

t man es vermag, undh ne was man ubt, den wer

nkprogrammen deutſcher Sender auf, daß S

le h Soeinaehn

Der „Rezitationsſender“
Die MiragProgramme

Warum vermögen B. andere Sender, wiert, Breslau Kepe n, mit ihren Dar
bietungen auch in Ärdeiter A zu fin
den? Die Antwort liegt in den gut

tellten s a 7e Welrke und zielbewußte Kri uvamme verſchiedener Segen

wird, zeigt Vorgehen der Jnnsbrucker

i in d e t ſind oeinfach die Zahlung der Hör r ange ver
weigern, bis ihnen zuſagende Programme geboten

Wenn auch dieſe Wege nicht nachahmenswert
ndlich mit allen Kräften daraufe v. W die r r deri wirklich volkstümliche roramme, das, was Arbeiter und Angeſtellten-

rt. Die Ka kreiſen verdaulich iſt, bietet, denn deren Geld
kommen überwiegend aus den mittleren Volks iſt ebenſo gut, wie das der „oberen Zehntauſend“!

Hanus.

Rundfun“ Proaramme
vetyzig (Velle 861.,9).

8 t I Uhr: Aplatt nkouzert. 15.15 Uhr:Muſteihge a a r Uhr: Heitere ſymphontſche
Muſik. 18.05 Franziska Viefmann, u: tter

J St tigen Apfaaben der e Band 21 nhr:22
derichte, Wettervorausſage, Preſſedexicht und Sportfunk. Anſchlie eid: dumangtente. r Toa ſt

Köutgswuſterdanſen (Welde 16489).

Dienstag: 10.15 Uhr: Reuveſte Rachrichten. 12 bi
12.25 Uhr: Franzöſtſ ür üler. 12.25 bis 12.50 UhrBiologiſche vo s M auf den Sundg-
inſeln (D. Dr. Renſch und Stud.Rat Dr. Seeke. 12.55 Uhr.
Nauener Zeitzeichen. 13.80 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14.30
bis 15 Uhr: 80 Seerkadetten z der Weltreiſe. Oblt. z. See
a. D. Dietrich Maydorn. 15 bis 15.30 Uhr. r unde.
Bau von Flu a Deit. du J h eSchuldirektor Wil ver.

15.40 bis 16 Uhr: Aus den Erfahrungen
Dr. Jſa Koch. 15 bis 16.3)

rrfahrten des Odyſſeus. Dr. Hermann. 16.50

ſiſch für Anfanger.e nellnachrichtenverlehrs (V): Der Zu
ammenſchluß vom en h Ausblick in die Zu
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JſoKoch. Ab 29 Uhr: Uebertragung aus dem Opernhaus ad

Jtalieniſches Operngaſtſpiel. Der Barbier von Scvilla“.
Dpera buffa in 2 Akten nach Seaumarchais von C. Sterbini,
Muſik von G. A. Roſſini. 22.45 bis 23.15 Uhr: Bildfunf
verſuche.

Das gekrümmte Rückgrat. Der BerufsRennfahrer
Binda teilt in der Sportzeitſchrift „Les Sports“
mit, daß die Regierung in Jtalien den Ge
brauch nach unten gebogener r auf der
Straße unterſagt habe. Jn Zukunft ſoll die Renn
lenkſtange nur noch in Rennen zugelaſſen ſein.
Seböſt Rennfahrer, die trainieren, ſollen ſich der wach
oben gebogenen Lenkſtange bedienen, um ſich nicht
das Rückgrat zu verkrümmen. Dieſe Maß
nahme wildgewordener Diktatoren wirkt erheiternd.
Ausgerechnet bei den Radfahrern wollen die
r auf gekrümmte Rücken und rer
rümmtes Rückgrat verzichten. Und ſonſt?

Der We
10 Rachdrue verboten.

Sie hätte Datum für Datum angeben können.
Dieſes war an einem Donnerstag paſſiert, jenes
am Montag, den fünften Mai, den dritten Novem
ber ach, ſie hätte ein Examen darauf ablegen
können und ein glänzendes dazu. An den Sonn-
tagen hingen die meiſten Erinnerungen, denn ſie
war ſchon damals ein Arbeitsmädelchen geweſen,
das ſeine Wochentage nicht für ſich hatte. r ſo
froh und friſch, ſo zerſpringend vor Lebensluſt.

d kam ihr immer vor, als könne das junge
Volk gar nicht mehr ſo lieben und glücklich ſein,
ſo ſchrankenlos, ſo gedankenlos. Sie hörte manch-
mal ſo kalte Erwägungen, ſah ſo viel Langeweile
und Ueberdruß. Das wäre zu ihrer u ja eine
Unmöglichkeit geweſen. Sich langweilen, o Gott
tm Himmel r zu voll, zu voll waren die Tage,auch wenn gar nichts geſchad

Es geſchah ja lange, lange Strecken hindurch
nichts. Er ging und kam wie der Sauſewind.

ch, Schmerzen, Schmerzen, Schmerzen gab's ge
nug. Aber leer war keine Stunde.

Sie ſah noch wie heute den Tag, an dem ſie
beide begriffen, daß ſie ſich doch nicht heiraten
konnten. Es war ein leuchtend blauer Sonntag
im September. Wie taten die bunten Farben ihr
nur ſo unſinnig weh! Sie hatte es noch ſchneller
J als er. Es war ja unmöglich Sein
aufſteigender junger Stern!

Wie er getobt hatte vor Schmerz und dannß 5 0kalt und ſtill geworden war. O dieſer Tag! Er
je es dann ja auch, der blonde Wildfang, da
ein Leben weit über ſie hinausgehen müſſe, da

er größere Aufgaben hatte als ſeine junge. dumme,
ſüße Liebe.

„Haſi, ich ſterbe dran!“
Er war nicht daran geſtorben und ſie ja annicht. Die entſetzlichſten Stunden waren nur zie

in denen ſie ihm innerlich Vorwürfe machte und
bitter gegen ihn war. Nur mit Geduld und Stille
pflaſtert man ſich ſolchen Weg, wenn man nicht
l Schritt in Dornen und Meſſer treten

w

Aus.
Nein, es war doch nicht aus. SeiBriefe! Achtzehn vie Werken a

em of
Glücksſpender, achtzehn Erhalter des verſagen
wollenden Lebens.

An dieſen Briefen taſtete ſich die arme Seele
wie an einem Brückengeländer über die wilden
ſchwarzen Waſſer.
Jeden Sonntag, jedweden Sonn und Feſttag

dieſer faſt vollendeten vierzig Jahre feierte das
alte Fräulein Barth in ihrem Dachſtübchen mit
ihren Briefen
Sie kannte jedes Häkchen und Schleifchen darin,
eden Kniff im Papier. Keine Stelle gab es, die

nicht, aus dem Schlaf geweckt, hätte weiter
agen können. Und doch war die Freude immer

nen und friſch, die Feier immer gleich heilig.
Hier war ſie nicht mehr das Barthchen, die

alte Annelieſe, die zum Flicken beſtellt wurde, hier
war ſie wieder das Haſi, „das liebe kleine
tapfere Haſi“, „der ſüße Kamerad“. Dieſe Feier-
ſtunden ſetzten ihr wieder das goldene Krönchen
auf, das niemand ſah und das ihr doch Kraft und
Stolz zum Leben gab.

Aber bei den Fragen der jungen Dinger
ſchüttelte ſie nur den Kopf. Es war ein heim
per wehmütiger Humor in ihr: Ach, was wißt
ihr galle!
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Der Liehſte war ein berühmter und angefein
deter, vielnmſtrittener Dichter geworden tteFrau und Kinder, und die Zeitu brachten oft
ſeinen Namen. Die alternde Näherin in der
Hinterſtube hatte, wie alle ihre Kunden wußten,
eine ſeltſame Leidenſchaft für Zeitungsleſen. Man
lachte darüber und ließ ihr durch das Hausmäd-
chen immer ſchon die geſtrige Nummer hinlegen.
Mit der Zeit beſtand die alte Annelſeſe darauf wie
auf ihr gutes Recht. Sie ſchalt und wurde un
gnädèg, wenn keine Zeitung dabag. Sie nahm
auch öfter Blätter mit nach Hauſe. Dann lachten
ſie noch mehr. „Barthchen legt ſich eine Bibliothek
an.“ Es war ſchon richtig.

Vor drei Jahren ſtarb der Dichter. Damals
hatte das Bartbchen ſich noch mehr Zeitungen alsſonſt mitgenonrmen und hatte ein verhoctes, in

ſich gekehrtes Weſen gezeigt. „Die Barth kriegt
ihre Mucken,“ erzählten ſich die Damen, die auf

ging vorüber, und die Mucken legten ſich wieder.
i Zeit nach dem Tode des Dichters kam

ſtritt Größe ſo gehörte es plötzlich zum
ige Größe geweſen, ör uuten Ton, ihn 7 n zu Bis in die

ähſtuben hinein ſchwirrte ſein Name. Die
jüngſten Backfiſche ſchwärmten für ihn, Anneltieſe
bekam ſein Bild gezeigt, ſo daß ihr vor Schreck,
Glück und Schmerz der Herzſchlag ſtillſtand.

Eine wunderliche Zeit war angebrochen.
Alle die Jahrzehnte hatte ſie den geliebten

Namen ſtill in ſich S Jetzt ſchwirrte er
ihr rig um den Kopf, wo ſie ging und ſtand.
Auf den l in Rieſenbuchſtaben las
ſie ihn. Seine rke wurden aufgeführt, vorge
tragen, diskutiert. Bisweilen war ihr: Sollte ich
nicht einmal gehen, das anzuhören? Aber ein unerklärliches Bangen hielt ſte zurück.

Jhr ſo ſtill gewordenes Weſen kam in eine Art
Fieberrauſch. s der erſte Schreck, die erſte, faſt
jungmädchenhafte Scham bei Nennung ſeines
Namens überwunden war und ſie auch merkte,
daß niemand ſie niemand ihr ſelt-
ſam wildes Erröten und Erblaſſen belauere, daß
ſie in ihrer Dürftigkeit und Nichtigkeit wie in
einem dichten Nebelmantel ſitze da wurde ſie
allmählich dreiſt. Sie ging auf die Bemerkungen
ern, fragte, ſprach ſogar ſeinen Namen aus, ohne
ohnmächtig zu werden.

Und je mehr ſie erſt zaghafte, dann keckere Füße
auf das brennende Gebiet ſetzte, je mehr ſteigerte
ſich der eigentümliche Rauſch in ihr. „Wenn ihr
wüßtet dachte ſie öfter und immer öfter.

Es kam in ſie wie ein wachſendes Selbſtgefühl.Die kleinen ſelbſtverſtändlichen Demange

den ihr plötzlich bewußt. Sie fing an, empfindlich
und hochmütig zu werden. Wenn dieſe eingebildeten Damen wüßten, wer ſie wäre, wie e ſie
beneiden würden um den Schatz, den ſie in ihrer
alten Kommode verbarg!

Es kam noch viel aufregender!
Berichte und Veröffentlichungen aller Art über

des Dichters Leben drängten ſich. Tauſenderlei
Einzelheiten wurden ans Licht gezerrt. Dem alten
Barchchen brannten oft die Ohren, ſo viel erfuhr
ſie von Dingen, über die ſie in langen Nächtenoft ſo weh und ſehnſüchtig gegrübelt Pate. Und

eines Tages geſchah das letzte.
Zwei Backfiſche, die anprobieren ſollten, plap-

perten vor ihr herum. Und wieder fiel des Dich
ters Name. „Denken Sie, Barthchen, wie
wie rührend: er ſoll eine Jugendliebe t
haben, die er Haſi nannte. Aus ſeinen Aufzeich
nungen geht das e Die hat er dann ver
laſſen, aber ſehr, ſehr geliebt. Mehr l als ſeine
Frau. Jſt das nicht poetiſch? Haſi! Und keinerFragen und gelegentliche Herzensergießungen keineWo von ihr herausgekriegt hatten. ver das
weiß, wer das iſt, ſie iſt vielleicht auch ſchon lange

War er vorher immer noch eine mal

ihres armen Lebens, die ſie nie gemerkt hatte, wur ſih
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tot. Da könnte man ſich ganze Romane zuſammen
denken, nicht? Barthchen, ſagen Sie doch auchwas, ſeien Sie doch ist ſo trocken und
ledern. Finden Sie das mit Haſi nicht ſüß?“

Barthchen nahm die Stecknadeln aus dem
Mund, um ſie nicht runterzuſchlucken. Sie kniete
nieder und zupfte an dem umgehefteten Rockſaum.
„Stehen Sie gevade, Fräulein Gretchen, ich kann
ſonſt nicht ſehen, ob es paßt.“

Sie war rot geworden wie eine Päonie.
Von nun an wußte ſie: ſie gehörte

noch zu ihm. Er hatte ſie alſo nicht vergeſſen. Sie
lebte noch mit in ſeinem Leben.

Das Glücksgefühl ſtieg ihr zu Kopf Jhr armer,alter ſo ſtill n u ßchtes ab ein
ganzes lan Menſchenleben hindurch, konnte
dieſen Umſchwung nicht mehr veriragen.

Die ganze Lebensanſchauung, alle Geſichts-
punkte wandelten ſich vor ihren Augen. Sie ge
hörte nicht mehr in dieſe niedere Lage! Sie wo
die einzige, wahre und echte Liebe des großen
Mannes, den alle anbeteten. Sie das Haſi!
Eine Verachtung für alle die Leute, denen ſie

bisber gedient hatte, erfaßte ſie. Sie ſah ſie mi
geheimem Hohn und Spott in den Augen an, ver
ächtlich waren ihr die Lappen, die ſie nähen ſollte
einfältig und arm erſchienen ihr de r Bräute
e trgendeinem unberühmten Mann zu eigen
gaben.

Nur ein paar kurze Wintertage in ſteigende!
Gewaltſamkeit wuchs dieſe Stimmung an. Es wo
wie ein Krampf in ihr, der ſich löſen mußte,
ſollte ſie nicht daran erſticken. Und an einem
Nachmittag, ols wieder die beiden Backfiſche vor
ihr von „Haſi“ ſchwärmten, ſah ſie ſie jäh mit rot
unterlaufenen Augen wild und ſtarr an, ſtieß
überlaut hervor: „Jch bin Haſi und fiel ohn-
mächtig zu Boden.
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Man glaubte es ihr anfangs ni t, meinte, ſiehabe den Verſtand verloren. ne um
bemüht. Dies plötzlich in den Mittelpunkt des
Intereſſes Gerücktſein machte ſie noch verwirrter.
Sie ſetzte ſich im Sofa auf, in das man ſie gebettet
hatte, geſtikulierte heftig, lachte, weinte und ſchrie:
„Jch bin Haſi! Ich bin Haſi!“

„„Man beruhigte ſie. „Ja, ja, Ba n, Sie
ſind Haſi. Wir glauben es alle.“ Hinterher lachte
man ſich halb krank darüber.

Aber der Arzt nahm die Sache ſchon gar nichtmehr komiſch. „Es n doch ine was davan
u ſein.“ Er brachte ihr einen Bekannten mit auf
die einen jungen Journaliſten: der
Jragte ſie aus. Daten und ſonſtige Angabenſtimmten. „Sie, Doktor, ich aanke wir haben

einen Fund gemacht.“
(Fortſetzung folgt.)

e. z. 3 2.
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Die Sozialdemokratie auf dem Vormarſch
Steigerung der Mitsgliederzahlen Vermehrung der Ortsgruppen Grundlggen für einen großen Wahſſieg

Der Bezirksparteitag der SPD.
Trotz Meinungsverſchiedenheiten innere Geſchloſſenheit

Der Verlauf des Parteitages ſem Gebiete iſt viel größer und vie eſtaltiger als Zei i x4 i itz. Aus beiden Berichten lie erkennen, daßſ die h Trotzdem wir während derHalle, den 4. März. re irgendeinem anderen Gebiet, u ſie auch auch die Parteipreſſe v äur achtmonatigen en r re
d notwendig, da ja in den k alen KDer geſtrige Bezirksparteitag der SPD. bot per e ommunalen Kör ſchwung im Bezirk genommen hat ,ſgeweſen, ſondern konnten im Gegenteil verſchiedeneGelegenheit, die Erfolge der Sozialdemokratiſchen i n er Alſo r n. wie die Partei. és ſind auch im letzten a Erfolge für die Arbeiterſchaft buchen. Wir ſtehen

Partei aufzuzeigen, die auch im verfloſſenen Gebiete müſſen wir et wieder mehrere tauſend Zefer für die beiden Partei bei den wichtigſten Fragen noch mitten im Kampf.wieder erzielt werden konnten. Wer iſt T un gar erhlgren dent r r r unſeren innerpolitiſchen Sorgen warten
kennen, daß die Arbeitsfreudigkeit unter den Par ſen allen Anforderungen gerecht werden können. der Partei in alle noch eiucer t Se e er. h e h v t
teigenoſſen im Bezirk nicht geſchmälert worden iſt ſem Jahr Feene hat ſich in die trägen zu unterſtützen. ruckauf r 7 a z ger r

en 7und i auch bisher noch außerhalb der Sozial e hat vor allem in Tee du ber weiſe Den Bericht über die Jugendbewegung der SPD. tion sproblems. Die Neuregelung unſerer
Du e Partei Stehende in immer größe die Wahlarbeiten und die arbeit fur die Partei gab der Jugendgenoſſe Schmidt. Die Zertrüm außenpolitiſchen Verpflichtungen iſt mit eine der
rer Anzahl zu ihr kommen, und das alles trotz durchge ührt. Daraus ergibt ſich, daß eine Unſummemeru der Arbeiterbewegung in Mitteldeutſchland r für ein ſtarkes Vorwärtsdringen inder Verleumdungen, die jahrein, jahraus, von Arbeit geleiſtet worden iſt. Jm re vorher wirlte ſich auch auf die Ju bbewegung aus. Fegtſ ſozialen und kulturellen Fragen.
die SPD. zu erleiden hat. Es beſtehen beſtimmt 9ewann unſere Partei im Sir ad er iſt der tote Punkt überwunden, es geht wieder auf Solange die ungeklärten Verhältniſſe andauern,
größere Meinungsverſchiedenheiten auch in der 1000 neue Mitglieder. Daran konnte man er-wärts. Im letten Jahre erfuhr auch die u müſſen die gegenwärtige Politik fortſetzen. Jm

Sozialdemokratiſchen Partei, aber dieſe können in meſſen, daß die Partei mit einem Siege aus der eine ſehr gute Entwicklung. Der Mitglieder- er r raß iſt keine andere Regierung möglich
ihr überall zum Austrag gebra cht werde Wahl hervorgehen würde. Es iſt dann auch beſtand iſt von 624 am 1. Januar 1928 auf 923 als die der Großen Koalition Etwas ande-
de de Porrel darum verden, ohne gelungen, je ein Mandat für den Reichstag am 31. Dezember 1928 geſtiegen, die Orts-ſres iſt praktiſch undenkbar. Eine Auflöſung und

r nter Schaden leidet. So iſt und den Landtag zu gewinnen. vermehrten ſich von 25 auf 29. Eineſ demnach Neuwahl des Reichstages können wir uns
auch auf m geſtrigen Parteitag, der ſonſt in Unſere Sti rühjahrswerbewoche im vorigen Jahre, in der etwa im Augenblick nicht leiſten.voller Einmütigkeit verlief, ein heftiger, aber doch i menza hen detrugen bei der legten Wahl 25 Verſammlungen im Bezirk ſtattfanden, führte zur de iſachlich geführter Meinungsſtreit ber Konlitt 171 r ein Mehr der Dezember Neugründung von Ortsgru hen Er Eine Gefahr droht uns deren wir Herr wer

ons wahl 1 von reichlich 36 000, verglichen mit der erſcheint auch jetzt et Mi g r Es den müſſen. Die Gegner des parlamentariſchen
regierung und Wehrproblem geführt worden. Maiwahl 1924 die Sorteſ etzt ein eigenes Mitteilungsblatt für Syſtems ſind es immer groß. Noch immer gibt es
Leider iſt es dem Bezirksvorſitzenden nicht gelun ein Mehr don 60600 che Arbeiteriugend. Der 1. Mai ſoll in Deutſchland Menſchen, die die Diktatur, den

rtan dazu benutzt werden, bei der Maifeier diegen, ſeine Anregung, ſich auf eine gemeinſame Die KPD. hat ung zwar dei der lehten Wahl Maliſtiſhe Jugend, die das 18 Lebensjah erreicht den. es heeignet dieſe ſaſciſciſchen Gedarter
Entſchließung zu vereinigen, durchzuſetzen. Von noch um einige Tauſend Sti überfli t, in feierlicher Weiſe in di tei T geeignet iſt, dieſe faſciſtiſch pder Mehrheit des Parteitages wurde der Leipniger ſie blieb doch immen üderflügeit, aber Jat, ſeid iee ethe n di Fartei aufzunehmen. gänge zu anterſtüten, dagegen alle Emerazen zu

ages wurde der Leipziger W eb doch hinter der Stimmenzahl von 1924 um Ter Berichterſtatter verwies dann noch auf den im ſammenfaſſen, um jeden Verſuch der faſciſtiſchen
Antrag angenommen. Peters hatte vorgeſchiagen, Stimmen zurück. Dieſes Ergebnis iſt für die Auguſt v. J. in Dortmund r Arbeiter Kreife, die Demokratie zu erſchüttern, entgegenzu
eine Entſchließung, die betont, e eiglog t i t v ch rer 7 r ein un e r wirken. Fede Erſchütterung der Demokratie iſt eineei o können wir do erlauf nahm. Jn Hallee

r e e a gegen jeden unſeres Bezirks berückſichtigen, durchaus nicht zu heim eingeweiht werden das den Namen „Auguſt- übernehmen müſſen der reine erfolgreiche Arbeit
i ſei, zu deſſen rhinderung alle geeigneten frieden ſein. Peters führte s Beiſpiel die Zahlen der ebelHei m trägt. Zur Förderung der Ju- außerordentlich un z ün a ig war. Um ſo höher iſt

ittel angewendet werden müſſen, daß aber an für die Arbeiterparteien bei den Wahlen in den er ung im Bezirk iſt jetzt auch ein Jugend bewerten, daß wir trotz alledem erhebliche Fort
geſichts der im gegenwärtigen Augenblick noch erſten Jahren nach dem Kriege 4 Stimmenſſelretär, ber Ganoſſe Kurt Drannear, angeſtelttſſ her i te gemacht haben
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten über die wo das Verhältnis bedeutend beſſer war als jetzt. worden. Die Kaſſenver hältniſſe der ſo ivichtigen Mittel zur Bekämpfung der Kriegsge- derte e Hoffnung, bei den nächſten Wehen zialiſtiſchen Ju wegung ſt glelchfans günſtig. im Jene n e n nen Na n de

J eiWe W für die n zum Ziel ſebe erringen, und wir wollen uns das Diskuſion des Geſchäftsberichts. 1929 dagegen ſind 703,7 Millionen Mark in den Etat

e e e e e e en tn legtte et d e e e en enAusgaben für die Militärmacht vermindert werden Die Mitgliederzahl konnte im en Dich die Bild b Zaſratee wen R e kene, Angeſtelltene und Knabſchaftewerſicherung)
e Rei Zezt aufenen Ge ungsveranſtaltungen im Rahmen der 371000 000 Mark, im Jahre 1926und die Reichswehr zu einem im Sinne des ſchäſtsjahr von 13 500 auf 16 geſheigert Kulturkartelle iſt es gelungen, die Kommuniſten 753000 000 Mk. vetragen. Wir haben

Heidelberger Programms zuverläſſigen Inſtru werden, alſo um 2700. Seit dem 1. Jannar überall zurückzudrängen. In der Sportbewegung ſei vom ahre 1925 bis heute eine Steigerung von etwa
ment t wird dieſes Jahres iſt eine weitere bedente dies leider noch nicht ganz gelungen und deshalbge man nahme der Mitglieder W u befürwortet der gedner die Bidun ein s Bezirks 250 Millionen Mark um mehr als 50 Prozent ge

mit einem anderen Antrag, der es ablehnt, über er W zu verzeichnen. ſportlarteus, um eine re ortbewegeng v ſcheffen, genüber dem damaligen Ausgangspunkt zu ver
einen der vorliegenden Wehrprogrammentwürfe Be 3700 weibliche das ſind Z rn z 7 ich Iuf die wir Einfluß ausüben können. r rſte Aufgabe, die uns jetzt geſtellt iſt
r e r durchſchnitt der weiblichen ieder h da 58 für notmendig, daß in die Ohnum de Reichs Länder und Gemeinde

e y weit aber 79 in ß 21 Prozent. Wir haben zwar dieſen Durchſchnittj t den e n KommunalwahlenFinanzen, die uns der Bürgerblock in troſtloſem Zu
Aang in den Parteitag hineingebracht wurde. Trotz iberſchritten, ſind aber nicht damit zufrieden, denn eine ganz beſondere Vorbereitung getroffen wird. ſtande hinterlaſſen hat. 3
dem zeigte das begeiſtert ausgebrachte Hoch auf die wir haben noch 107 Ortsvereine, wo überhaupt Er empfiehlt, ganz ſyſtematiſch kommunale Be Fn dieſem Jahr hat das Reich neue Anforderun

gen zu erfüllen. Die Reparations leiſtung
iſt 1929 beſonders groß. Sie beträgt 255 Mil
liarden Mark. Das Geſetz über die Fürſorge

Partei am Schluß des Parteitages, daß alle Ge keine weiblichen Mitglieder vorhanden ſind. ratungsſtellen zu ſchaffen und dort für dienoſſen nach wie vor begeiſtert Schulter an Schulter Die Beitragsleiſtu De 354 rie den Sandbevölkerung Beratungsſtunden abzuhbalten.

tellend i Kä burg) weiſt dar daß imfür weiteren Fortſchritt der Sozialdemokratiſchen ehe un Pale rin Je v eÄr ungrdegrt n

Partei kämpfen. derer Tr der Sai bei S wierig,ed Tätigkeit durch Verkehrsſchwierigkeiten ſehr behin- der Saiſonarbeiter bereitet auch SchwierigJ ſt z Jan der Drtaderane iſt. Nur e m e tig 252 keiten. Durch dieſes Geſetz ſind bereits in zwei Mo
gernn n zur ügun n, iſt es möglich, weiter nat /Feb 60 Milli Mark notDie Verhandlungen. zu bezeichnen. Im vorigen Jahre ſtieg die Zahl vorzadrengen hnch Kampf ertpfiehit i ne wer eBe

Ortsvereine von 225 auf 258, und in den zu reonntag der zu nalen Sprechſtunden, da auch im Unterbezirk Mer M ev e V 56 le De See ine den e 7 re damit ehe erzielt eben ſind. r r r e
gierten und dem BVezirksvorſtand war der Partei v tzt im ganzen 285 Ortsvereine im San üſth es usbau der ſozia wenn man ſchwere Schädigungen vermeiden

rd gr. e e r n. Den Hauptanteil an der Vermehrung ietrich (Zeit) bringt die Unzufriedenheit will. Erſparniſſe laſſen ſich nicht ſo er-
C Ortsvereine hat der Unterbezirk Lieben werdaeſeiniger ſozialiſtiſcher Kommunalpolitiker im Bezirk möglichen, wie die Deutſche Volspartei es voru s War Schweinitz, der mit Der S z er eiſſichtobehorte en Ausdrug ſchreibt. Es iſt natürlich eindeutig, daß die Ar

nen. Unter dieſen bemerkte man u. a. auch den Re in dieſem Jahre allein 16 nene Ortsver ne r er n (Zeitz) beklagt ſich darüber beitgeber ein Jntereſſe an Einſparung
ierungspräſidenten Gr ü tzne r und den Landratſ gründen konnte. Unſer organiſatoriſches Netz iſt daß in vielen Orten kein Wert auf die Gewinnungſder ſozialen Ausgaben haben. Die SoSrre ter Ferner hatte auch der frühere Po aber, gemeſſen an den Orten, die wir im ganzen en als w. V zialdemokratie ſieht die Aufgaben des Staates

igeipräſident von Königsberg der jetzige Polizei Bezirk haben es ſind deren 1684 noch ſehr er e en S ioeriger eher ehe nicht vom Geſichtspunkt der kapitaliſtiſchen Par
präſident in Dortmund, Genoſſe Lübbring, die Unter den 1300 noch fehlenden eine Reihe von Orten, wo eß gan hervorragende teien. Für uns kommt es beſonders auf die FrageGelegenheit wahrgenommen, auf einer Durchreiſe Orten ſind noch viele, in denen die Möglichkeit be Franengr apden zie e ö de der Verwendung der Steuern an An ſo
nach Berlin dem Bezirksparteitag beizuwohnen. ſteht, einen Ortsverein zu gründen. Es find z. B. macht ewe 4 e J zialen und kulturellen Aufwendungen für das

Gegen 9.30 Uhr eröffnete der rn itzende W 19 T im Bezirk, in denen wir bei den für dir n r h T arbeitende Volk darf nicht geſpart werden
t e hahienſheur e ngen ſo r n. r Möll z (Halle), rix, Daher müſſen wir uns bei dieſen Kämpfen um

hatte, den Parteitag mit einer der De Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß manchmal meh- en S h che e ün feier e der den Etat, die ſehr ſchwer ſein werden, in erſter
legierten und Gäſte. Er leitete dann den Parteitagrere Orte in einem Ortsverein vereinigt ſind. politiſchen Haltung des Volksblatt“ zum Ausdru Linie von dem nken leiten laſſen, wie wirkt
a e h e en welke i die Sonate la re l die n vergangenen Jede deteitet khtt, Senoſſe S nie, der palitiſhe Redatienr des den i en i ſere hege Lielldnghne

n 4 u 2 8 1 e Ste Sdemokrati 4 Pertet damit rechnen müſſe, in näch. den iſt. Das Parteileben iſt auch dadurch deſowere her deg'ſih dir See Tee Vatk blau eſſen der K—ogierung wird von der gegebenen ESitug

ſter Zeit vor Entſcheidungen geſtellt außerordentlich rege geweſen, und ſo muß es auch tion abhängig ſein. Maßgebend iſt das politiſchedie gro ehrheit der Parteigenoſſen im Bezizu werden. r Bezirksparteita be zu dieſen bleiben. Es darf nur ein Vor o und ſoziale Intereſſe der Arbeiterklaſſe.Fragen Stellung zu x und e Rihtnnſen wärts zu kommen mit der Parteh! n Geſt dir Tee ige Seht enverhagten Dann legte der Referent im zweiten Teil ſei-
dafür feſtzulegen. Peters gedachte dann noch der Der Kaſſenbericht, itunſt d Waltan de x r r nes Vortrags ſeine Stellungnahme zum Wehr-
im letzten Jahre verſtorbenen Parteimitglieder im her vi n dir verrn mtpartei wie ramm klar. Ein Wehrprogramm kann nurBezirk zu deren ehrendem Gedächtnis ſich die Ver den der Bezirkskaſſierer Genoſſe Reiwand er r im nun praktiſche Bedeutung haben, wenn es vor
ſammlung von den Plätzen erhob. ſtattete, ließ gleichfalls die im Geſchäftsbericht zum Dann folgte das Referat des Reichstagsabgeord- der ſozialdemokratiſchen Internationale gegebenGenoſſe r der Vertreter des Partei W eric kommenen ſchönen Erfolge der Fartei neten Dr. Her tz (Berlin) über wird W die in Frage kommenden Streitfragen

nvorſtandes überbrachte die Grüße desſelben. Exſerkennen, doch da dieſe Erfolge auch erhebliche Unter die Proletarier aller Länder angehen.ſeiner Freude ledrue, daß auch der Bezirk a dung durch die Bezirkskaſſe erforderten, ſo konnte Die politiſche Sination z
le in lehten Jahre wieder recht ſchöne organi der Kaſſierer leider nicht berichten, daß er einen und das Weheprogramm'“. fa e r wir g. n n e

i ber c c r r Er fahete etra folgendes aus. Klloceyr kämpfen ſollen
i ein 7re e in ren der Dank derſzelnen Mitglieder, auch die Extramarken recht fleißigg Die Machtſtellun des Proletariats in der parla- In der Frage Sozialdemokratie und KriegPartei ausgeſprochen werden müſſe. u entnehmen, und er hofft, daß in dieſem et mentariſchen Demokratie iſt weſentlich anders als beſtehen keine Meinungsverſchi eden-

geſp Wurqh weitere Mitgliederzunahme auch der Kaſſen im alten Obrigkeitsſtaat. Wer Verſtändnis haben ren Es handelt ſich vielmehr bei unſeren
sbericht. beſtand ſich bedeutend heben werde. will für die Regierungskriſe, die ſeit Jahren un Auseinanderſetzungen um das Problem SozialDer Ge Dir der Bezirksvorſitzende f ſich Für den e unterbrochen im Reiche herrſcht, der findet die ent demokratie und Staat, Sozialdemokratie und Koa-

per r a ſſcheidende Urſache in der Stärke der Arbeiterklaſſe,ſtion. Es gibt keine grundſätzlichen Gegner dereters erſtattete, g gab Genoſſe Schönla z den Bericht. Er verwies in der parlamentariſchen Demokratie. Wir ſind Koalition in der Partei. Unſere Stellungnahme
ein erfreuliches Bild von dem Aufſtieg, den die auf den im vorigen Jahre in Halle ſtattgefundenen die Wahlen ſo ſtark geworden, daß das Bürger dazu iſt von der jeweiligen gegebenen SitugT eiblrieeuſche Parteiorganiſation im Be Bildungskurſus i V Stern (Wien) und auf a en konnte. Sechag ne n h

zirk Halle Merſeburg im letzten Jahre erfahren hat. den im September ſtattgefundenen Bezirksbildungs das Bürgertum ein Jugeſtändnis an die Arbeiter
ſ ätigkei kte Peters, erſchöpft tag, wo ein Bezirkskulturkartell gegründet worden Die heutige Situation bedingt eine GeſchloſſenUnſere Tätigkeit, ſo bemerkte a. ß denſſchaft machen. Von Anfang an iſt das Bürgertum heit und innere H ie der Partei, damit wirſich ja nicht allein in der Erledigung der Wahl ſei. Dieſes habe die Aufgabe übernommen, Richt on der Abſicht geleitet geweſen, der Sozialdemo t nd innere L Pedent ehe en

arbeiten oder der Werbearbeit für Partei und Zei ſlinien für die Bildungsarbeit in den einzelnen Orts kratie zwar die Führung bei der Reichspolitik über unſere Gegner ſiegen! (Lebh. Beifall.)
tung. Daneben obliegen uns noch große Aufgaben vereinen zu geben. Jn vielen Orten habe dieſe anzuvertrauen, aber ihr derartige Schwierige] Jn der Debatte über das Hertzſche Referat
auf kulturellem Gebiet: die Förderung der Arbeit auch bereits eingeſetzt aber in anderen Orten keiten in den Weg zu legen, daß eine erfolgreiche kamen nur Gegner des Entwurfs der Programm-
Bildungsarbeit. Wir wollen nicht ledig fehle noch jede Jnitiative. Der Redner drückte den Arbeit nicht immer möglich iſt. An der Sozial kommiſſion zum Wort: die Genoſſen Bergho z
lich zahlende Mitglieder ſondern geiſtig Wunſch aus, da die örtlichen u Be demokratie ſollte der Beweis gelkeſert werden, daß und Franken (Zeitz, ſowie Möl ler (Halle),
freie, bſtändig denkende, mit Selbſtbewußtſein er richte über ihre Tätigkeit einſenden. ildungsarbeit ſie zur Führung der deutſchen Politik nicht imſtande Bergholz ſprach mit verlängerter Redezeit aus-
füllte Menſchen, da nur dieſe im ſozialiſtiſchen unterſtützt die organiſatoriſche Kraft der Partei und ſei. Für uns ſind zahlloſe Schwierigkeiten ausſſchließlich über die Wehrfrage vom Standpunkte
Sinne wirken können, und um das zu erreichen. 2 ſtärkt die Freudigkeit an der Bewegung. dieſer Haltung der Bürgerlichen entſtanden. Ob der der Leipziger Entſchließung, wäh
die Partei fortgeſetzt ſyſtematiſche Bildungsarbei Den Bericht über die Partripreſſe wohl das Bürgertum in ſeinen verſchiedenen Par Franken und Möller ſich um den Nachweis ve
leiſten. im Bezirk gaben die Genoſſen Bückner, Beſchäfts teien unter ſtarken Gegenſätzen leidet, iſt es ſich doch mühten, daß die Koalitionspolitik im Reiche derAuch auf kommuna l h W mer führer der Halleſchen Druckerei-Geſellſchaft, und Ge in einem Punkte einig, nämlich in der klaren, ent Arbeiterſchaft keine Vorteile gebracht hätte. Manh Af e n W nene ehe Tatigteit auf die noſſe Fuchs, Geſchäftsführer des „Volksboten“ in ſchiedenen Front gegen de Sozialdemokratie, gegen müſſe ebenſo rückſichtslos auſtweten wie die bür-

ere Aufga

e



gerlichen Parteien oder mit der ganzen Koali
tionspolitik Schluß machen.

Dieſe Ausführungen gaben dem Vertreter des
Parteivorſtandes Konrad Ludwig Veranlaſ
ahs zu der Mahnung, die anerkannten Erfolge

r Partei zum Gaudium der Gegner nicht zu
verkleinern und die Aufſtellung irreführender Per
ektiven zu unterlaſſen. Es fei falſch, für alle
zhaſfen des Kampfes genaue Verhaltungs-

maßregeln aufzuſtellen. Handlungs und Bewegungs
freiheit ſei erforderlich. Man könne in der Par-
tei auch ohne Reſolutionen leben.

Nach widerſpruchsloſer Annahme eines Schluß-
antrages hielt Reichstagsabeordneter Hertz das
Schlußwort, in welchem er ſich insbeſondere
gegen Möller und Franken wandte. Die Aus-
führungen Möllers ſeien von einer Einſeitigkeit,
wie er ſie von einem Mitgliede des Preußiſchen
Landtages nicht erwartet x Der Entwurf des
Reichsarbeitsſchutzgeſetzes ſei nicht durch die Schuld
des ſozialdemokratiſchen
Wiſſell, ſondern infolge des Eingreifens Preußens
verſchlechtert worden. Wer ſo argumentiere wie
Möller, von dem müſſe man ſagen, daß ſeine Ob-
jektivität nicht ſo ſei, wie man ſie von Partei
genoſſen erwarten müſſe. Ein gleiches r über
die Vorwürfe wegen der Haltung der Reichsregie
rung im Ruhr -Metallkampf geſagt werden. Die
21 Schiedsſprüche in der Textilinduſtrie, gefällt in
einer Zeit, wo der größte Teil der Induſtrie unter

einer ſtarken Depreſſion leidet, ſeien dochwen was man micht unbeachtet laſſen wzang

Gerade in Mitteldeu nd müſſe man ar her
vorheben, wo die K aufhört und die SPD.
anfängt. Eine iche Kritik ſei unbedingtes Er
fordernis. Zum uß ſeiner temperament
vollen und ſcharfpointierten führungen be
chäftigte ſich Hertz mit den Einwendungen, die

Bergholz zur frage vorgebracht hatte.
Nach Ablehnu eines von Bezirksſekretär2 en Antrages, von der Be

ſchlußfaſſung über einen der vorliegenden r
abzuſehen, wurde der bereits

erwähnte mgenommen. o rſammen aus den egierten der Unterbezirke
itz, Halle und Merſeburg.

Die Wahlen.

ſchuſſes, des Bildungsausſchuſſes, des Vertreters
rteiausſchuß und der Reviſoren erfolgte

r es erfolgte einſtimmige Wiederwahl
der bisherigen Poſteninhaber.

Nach Erledigu ier Anträge ſchloß Beirksvorſi nder Pet r die Tagung mit der üb-
lichen ußanſprache und einem von den An
weſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die

Partei.

Der diesjährige Haushaltsplan.
Die Beratungen des Haushaltsplanes werden

die nächſten Stadtverordnetenſitzungen wieder voll
in Anſpruch nehmen. Der ausgelegte Plan bringt
in allen Verwaltungen weſentliche Er
da der der Ausgaben, was in An-

tracht der Entwicklung der Stadt nicht zu ver-
wundern iſt. Jnwieweit eine Erhöhung der Real
ſteuern notwendig iſt, werden die Beratungen der
Steuevausſchüſſe zeigen.

Beim Etat „Wohlfahrtsamt“ ſind die
Ausgaben von 425 000 auf 497 000 Mk. um 72 000
Mark geſtiegen. Uns erſcheint dieſe Summe außer
ordentlich gering, wenn wir berückſichtigen, daß
das Fürſorgeweſen noch weſentlich ausgebaut wer-
den muß. Gerade der l Winter gezeigt,
was hier noch geleiſtet we muß. Hatten wir
doch das beſchämende Beiſpiel zu verzeichnen, daß
ſich die Stadt an den Stahlhelm in Halle wenden
mußte, um deren Feldküche für Volksſpeiſungen
zu leihen. Dabei hat der Stahlhelm die Stadt
noch abblitzen laſſen. Solche Zuſtände müſſen un
bedingt geändert werden.

Beim Etat o ähr e rn iſt eineErhöhung von 900 000 Mk. auf 1179 alſo
um 279 000 Mk. erfolgt. Hoffentlich ſind in dieſer
Summe auch Mittel eingeſetzt, um die Schul
ſpeiſungen und Verſorgung der Schüler mit Milch
durchführen zu können. Ein ganz beſonderer Uebel
ſtand in den alten Schulen harrt noch der Beſeiti-
gung. 20 bis 30 Oefen müſſen täglich igt und
ereinigt werden. Eine harte Arbeit für die I
ausmeiſter, dabei der Dreck und Staub. Hoffent

lich werden dieſe Uebelſtände beſeitigt und im
Sommer die ſchon lange geplante Zentralheizung
oingebaut. Da erſcheint uns die vorbezeichnete
Summe für viel zu gering.

Völlig unzureichend ſind die Mittel für die
Bauverwaltung. Einer Ausgabe von
529 000 Mk. im Jahre 1928 ſteht eine ſolche von
727 000 Mk. im jetzigen Etat gegenüber. Alſo eine
Steigerung um 1 Mk. Daß mit dieſen
Mitteln der Bau und die unbedingt notwendigen
Reparaturen der Straßen durchgeführt we
ſollen, iſt nicht denkbar.

Wir werden auf die Einzelheiten des Haus-
ltsphanes nach näher eingehen und unſere
tellungnahme dazu bekannt geben.

Mitteldeutſcher Handwerkerverband
und Landbund Arm in Arm.

Herr Teichmann, der Geſchäftsführer des
Landbundes in Merſeburg, ſieht ſeinen Mitglie-
derbeſtand immer mehr ſchwinden. Deshalb über-
mittelt er den Handwerkern in Merſeburg ein
Schreiben, mit dem Erſuchen, in den Landbund
einzutreten Jntereſſant iſt der Brief, den uns
ein günſtiger Wind zuwehte, deshalb, weil er eine
Vereinbarung zwiſchen Mitteldeutſchen Handwer-
kerverband und Landbund bekannt gibt Die Ver-
einbarung lautet folgendermaßen:

1. Die oben genannten Verbände Mittel-
deutſcher Handwerkerverband und Landbund hal
ten es für erwünſcht, daß ſolche Perſonen, die
gleichzeitig Handwerk und Landwirtſchaft be-
treiben, ſowohl dem Landbund wie dem Mittel
deutſchen Handwerkerbund beitreten, weil ſie da
durch am beſten ihre Intereſſen wahren können.

2. Landwirtſchaft und Handwerk halten die
Erhaltung der ſelbſtändigen Exiſtenzen des Mit-
telſtandes in Stadt und Land für unbedingt er
forderlich. Sie wenden ſich daher ausdrücklichſt
gegen Konſumvereine und Warenhänſer und er
warten von ihren Mitgliedern, daß ſie derartige
Einrichtungen in keiner Weiſe unterſtützen. Zu-
r erheben ſie Proteſt dagegen, daß den

onſumvereinen ſteuerliche Vor-
teile, insbeſondere auf dem Gebiete der Ge
werbeſteuer, gewährt werden

3. Jm Intereſſe der Erhaltung des gewerb-
lichen Mittelſtandes ſprechen ſich die oben ge
nannten Verbände grundſätzlich gegen dieet he tätigung der
ffentlichen Hand aus.

Darum per jeder Handwerker und Ge-
werbetreibender auf dem Lande und in den mit
der Landwirtſchaft in engerer Verbindung
ſtehenden Städten in den Landbund!
Lehnen denn in Zukunft auch die Handwerker

ab, für Konſumvereins- und Warenhäuſerbauten,
die Arbeiten auszuführen? Gerade beim Waren-

vorgehoben, daß nur Merſeburger Handwerker beſchäftigt worden ſeien. Die Wer äuſer und die

Konſumvereine werden ſich alſo in Zukunft die
rker genau anſehen müſſen, damit auch ſieeine nennen unterſtützen, von denen ſie

r der Mitteldeutſche Handwerker
isher i r Mitteldeucls r m e nde

ereinbarung zeigt r s Handwerk gewillt iſt, mit den Deutſchnationalen (denn weiter
iſt der Landbund doch nichts) Hand in Hand zu
gehen. Meiſter Freiberger ibe, r, was
3 Sie dazu? Gehen Sie auch in den Land
und? Vielleicht kommt dann Einheitsliſte

für die Stadtverordnetenverſammlung.

Der fällige Leunaunfall.
Am Freitagvormittag ereignete ſich im Leuna

werk wieder ein Unglücksfall. Der bei der Firma
Dietrich beſchäftigte Monteur Hermann Militzer
rutſchte infolge der Glätte aus. Dabei fiel ihm eine
metallene Säureflaſche auf den Fuß, wodurch er
einen Beinbruch davontrug. Der Verunglückte
wurde durch die Feuerwehr nach der Ambulanz ge
bracht, von wo er nach dem Krankenhauſe ſeiner
Heimatſtadt Delitzſch überführt wurde.

Kohlenſtaubexpoſion
t Sonnabend ete ine der Serertgat KielJn der

der Fabrik
ſchwere Kohlenſtaubexkloſion, das Kühlhans wurde
ſtark zerſtört und im Nu hatte das Feuer die
Fabrikanlage erfaßt. Die Werksfeuerwehr war g

Die Fabrik llgelegt. Leiden beiter Poſt die Kgieſer en
Die Fabrikarbeiter Könnecke aus Runſtedt und
Dreſe aus Groß-Kaynag wurden in ſchwerver
fur Zuſtand dem Bergmannstroſt in Halle zu

Kreis Sangerhaufen
Sanunerfruuns en Sucuett)

Für wen gilt die Schweigepflicht?
Herr Sitadtkat Hündorf darf plaudern.

der regelmäßige Sitzungstag. Die Beratungen die
ſer Körpe ft ſind gehe im. Aber ſchon ſehr oft
haben wir die Feſtſtellung machen können, daß an
den folgenden Tagen die „Sangerhäuſer

eitung“ ziemlich genau über neue Pläne der
tadtverwaltung informiert iſt. So war es

beiſpielsweiſe, als das neue Feuerwehrdepot auf
ſeinem alten e errichtet werden ſollte. ſt
hat ſich der Magiſtrat mit einem Bauprojekt
großen Stils befaßt, zu dem aber noch keinerlei
ernſtliche Koſtenanſchläge und Kalkulationen vor
liegen. Ein Gebäude auf dem „Schützenplatz“, das
40 Wohnungen, rund 30 Garagen, mehrere Laden
z ar und in den Seienflügeln die bisher in

rtern geweſene landwirtſchaftliche Winterſchule und
das Feuerwehrdepot umfaſſen ſoll. Alſo ein Profekt,
über deſſen „Für“ und „Wider“ man ſich erſt ganz
klar ſein muß, bevor man damit an die Oeffentlich-
keit tritt.

Für Herrn Stadtrat Hündorf, mit deſſen
Dezernat das Gebäude in keiner Weiſe was zu tun
hat, beſteht aber ſcheinbar keine Schweigepflicht.
Oder durfte er reden, weil er in einer Verſamm-
lung der Hausbeſitzer und nicht der Mieter war?
Herrn Hündorf (Beſitzer der „Kaiſerin Auguſta“)
begründet ſein Reden damit, daß eine auswärtige

r ſchon darüber berichtet habe. Eine ſchöne
Entſchuldigung! War es da nicht angebrachter, den
ſchuldigen e zu ſuchen, der doch nur ein der
fraglichen Zeitung naheſtehender Magiſtratsangehö-
riger ſein kann? Wir wollten einmal ſehen, was der
Magiſtratsdirigent ſagen würde, wenn ein ſozialiſti-
ſcher Stadtrat Dinge, die in geſchloſſener Sitzung be
ſchloſſen ſind, ausſ tzen würde.

Kelbra. Mangelnde Einſicht. Der Ma-
giſtrat der Stadt Kelbra hatte, um der hungernden
Vogelwelt das Daſein mit zu erleichtern, auf den
ſtädtiſchen Plantagen mehrere Futterhäuschen auf
ſtellen laſſen, um dieſe beſten Hilfstruppen, welches
die Singvögel nun einmal im Kampfe gegen die
Obſtbaumſchädlinge ſind, vor dem Hungertode zu
bewahren. Leider muß nun dieſe beſchämende Tat-

hausneubau Conitzer wurde doch ſo lobend her von unvernünftigen Perſonen geſtohlen worden ſind.

n vorgetragen,
ahren Se de l
tellen im r raßeLeipzig unter anderem a de
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Kreis Torgau

c AäEin Wohnungsbauprogramm.
50 Wohnungen will die Stadt Torgan bauen.

In einer Sitzung des Magiſtrats mit dem
Bauausſchuß wurde über das neue Bauüpro
gramm der Stadt für das Jahr 1929 geſprochen
und ein ſolches von 50 Wohnungen vorgelegt.
Unter der Vovausſetzung, daß die Aufſichtsbehörde
ihre Zuſtimmung zur Ueberweiſung der Hypo
thekenbeträge geben wird, wird dieſes Projekt in
dieſem Jahre durchgeführt werden. Es wurde be

ſhloſten, in erſter Linie die Baulücke am Fried
rich platz durch ein Doppelwohnhaus zu

Auf dem ück des König
drei Häufern

n.

bades iſt ein Baublock von

der e di genSchutzmaßregeln gegen ochwaſſerge-
fahr beſprochen. Die Stadt hat nur die Siche
rung der Elbtore zu übernehmen. Die Durch
läſſe durch r werden durch Sand
äcke, Dünger uſw. geſichert.Es wurde weiter über die Umwandlung

des Mackenſen- Gymnaſiums in eine
Regalanſt alt debattiert. Für das kommende
Schuljahr kommt eine Umwandlung noch nicht in

Jahre Frage. Die von der Regierung geforderte Ein
richtung einer zweiten r en Volks
ſchule i ehnt worden mit der ründung,daß dienen zurzeit noch nicht geeignet ſei.

Zwei Meter hoher Schnee.
Jm Kreiſe Torgau machen ſich infolge der

Schneeverwehungen ſtarke Verbehrsſtövungen be
merkbar. An der Stvaße Boitzſch-Wildenhain
ſehen von den Bäumen nur noch die Spitzen
aus den Schneemaſſen heraus. Jm
allgemeinen beſtehen auf den Landſtvaßen Schnee
verwehungen in einer Höhe von zwei bis zwei
einhalb Meter. Wo eben noch der Schneeflug ge
arbeitet hat, iſt in einer Zeit von einer halben
Stunde wieder eine Schneehöhe von einem Meter

vorhanden.

Die Lichtenburg wird verkauft.
Wie verlautet, ſoll die das frühere

Strafgefängnis ſche Kir che verka

bis
ſein.

Eine Muſterorganiſation
Der SPD.-Ortsverein Lauchhammer ein leuchtendes Beiſpiel

Durch Einmütigkeit große Erfolge erzielt

J Zahl hatten ſich Kälteſſcher Arbeit zu danken iſt, daß in dieſem
am Mi ttwoch vergangener Woche die

ſozialdemokratiſchen t i(früher Naundorf) im Bockwitzer Ländchen Gr Ge
neralverſammlung eingeſtellt. Stolz und

ng löſten die von den Vorſtandsmitgliedern ge
gebenen Berichte aus.

nde en,Wachſe u F

ſtärkeres Hervortreten kultureller Veran
ſtaltungen und die Aufnahme der Schuvorgenommen. t

waren Genoſſen und Genoſſinnen wurden in Vorſchlag

Grober, in bracht, die die ſozia eiungs- und BildungsarbeitPunkte, die der Vorſitzende, Geno
ſeinem sbericht hervorheben
bes Hu

ſuchte Monatsverſammlungen bewieſen unterbreiten. Beſchloſſen wu
ivität und das lebhafte Intereſſe unſerer Mit Anfang April als erſte Veranſtaltung des Ortsver

Etwa 25 Frauen sſeins im neuen Jahre einen „Bunten Abend“
an der Arbeit, das entfeſſelte Element zu bezwingen. abende vereinigten die Genoſſinnen zu belehrendurchzufü

unterhaltendem Beiſammenſein. baren

die
glieder am Parteileben.

den Vorträgen u
Ein beſonderer le der Frauen nach Meißen
und der traditionelle Maſſenau
grund förderten Geſelligkeit und
keitsgefühl. Der hervorragende
und die Gedenkfeier an die
liſtengeſetzes erfüllten mit neuer
die Kleinarbeit des Alltags.

Bei den Maiwahlen konnte der Ortsverein) konnten, bis die
Ernte halten für die durch vier Jahre hindurch ge Verſchmelzung mit
leiſtete Organiſationsarbeit.

Von 305 auf 781 die fozial demokratiſchen
n

ein Erfolg, der zu einem neuen Siege bei den Ge
Der Montagnachmittag iſt für r Magiſtrat meindewahlen ausgebaut werden ſoll. Mit zuver

nung geht's in ein neues Jahr hinein.ſichtlicher
Am Ort iſt die SPD. dir weitaus ſtärkſte aller

Parteien äund die politiſche Organiſation der denkenden Ar haltn
beiterſchaft.

tglieder des r x Sehtrteivereins in Lauchhammerſ ſondern das Recht i

efriedi unſerer

ug nach Wiſch
uſammengehsrig-ſſtandsſitzung.
laReinitz Abend Sitzung geweſen ſein, zu der

o des Sozia der vergangenen Woche
geiſterung für Es galt j

nicht der Stärkere,
ſiegreich blieb. Allen Genoſſen

ie in t Ringen ihre ganze Kraft in den Dienſt
meinde geſtellt haben, ſoll der beſondere

Dank des Ortsvereins ausgeſprochen werden.
Anſchluß an dieſe Ausführungen wurden die

lebhafter Organi Vorarbeiten für die demnächſt ſtattfindenden
Wahlen zur Gemeindevertretung der neuen

Großgemeinde
Etwa 20 zuverläſſige und tüchtige

mokratiſchen Wähler im
nte. Ein hal r vertreten ſollen. Eine Kommiſſion

rt neuer Genoſſen konnte durch eifrige wird
ichel eine Werdearbeit gewonnen werden. Zehn ſtarkbe ſſpäteren

machten Vorſchläge prüfen und einer

ingliede l di ültige Liiigliederverſammlung die n m

en, zu deſſen Ausgeſtaltung alle verfüg
räfte aufgeboten werden ſollen.

Naundorf bei Lauchhammer. Schulvor-
Es dürfte wohl die letzte

r Schulvorſtand in
zuſammengetreten war.

noch einige dringliche Angelegen
iten zu erledigen, die nicht aufgeſchoben werden

izielle Veröffentlichung der
uchhammer erfolgt. Eine

orderung des Schulverbandes Dolſthaida, deſſen
ule von einer Reihe von Kindern aus der dicht

an Dolſthaidaer Grenze gelegenen Südſtraße be
wird, n des ihm zuſtehenden

chulu: in Höhe von zirka 700 Mk.
wurde einſtimmig daun einer rechneriſchen
Nachprüfung genehmigt. Ein Antrag an die
Regierung auf Bewilligung eines einmaligen Ernzungszuſchuſſes zur Inſtandſetung und Unter

eines angemieteten Klaſſenraumes wurde
ebenfalls einſtimmig utgeheißen. Eine lange

Der Kaſſterer, Genoſſe Wenzel, konnte von Ausſprache entſpann ſich über eine Wer der

ing richten. Faſt 1300 Mk. betrugen die

ger Extrabeitrag

tark e Beitragsleiſtungen und geordneten Schulleitung wegen Sigte ſogar e

en des Ortsvereins, über 700 Mk. wurden ulpfli
ellien Genoſſen ſoll für

ner Auffor
chtig werm zur Anmeldung ihrer ſ

den Ki Ortseinwohner.nder durch einige
davon an den weitergeleitet. Ein regelmäßi Grund gipen Vor ügung wurde

r beſſe
weitere Stärku
den Reviſoren
ſtimmig erteilt.

Ein Bild aus der Arbeit der Frauen
b deren Vorſitzende Genoſſin Gellri

der alkaſſe ſorgen.

am Ausbau der örtlichen Frauenbewegung
wirken, dürfte ſicher

von
antragte Entlaſtung wurde ein muß. ine dementſprechende Aufklärung durch

tellt,
der Schule ſeines Wohnortes zuren Kind

der Schulpflicht angemeldet werdennugu

den Schulleiter iſt durch einen Lauchhammerſchen
r u pelBeamten, der ſein Kind in der bisher Lauchhamrer merſchen evul r

ufforderung an alle Misglieder, mit beſten Kräften beantwortet worden
mitzu-en ſprochen werden, zumal in z den Bildu

e angemeldet hatte, in einem Tone

der ein h s Lichtsgrad des Schreibers wirft, und
Zukunft der Ausgeſtaltung der Zuſammenkünfte der blie ſpen anſtändigen Leuten anderwärts nicht

Genoſſinnen noch größere Aufmerkſamkeit gewidmet
werden ſoll.
ſionsabende berichtete Genoſſe er. Eine Reihe
von demnächſt ſtattfindenden Vorträgen über Kom

Ueber Zweck und Jnhalt der Diskuſ-

h iſt. Der Schulvorſtand erklärte ſein Ein
verſtändnis, nunmehr mit Nachdruck vorzugehen.

Durch wiederholt notwendig werdende Teilunen der Unterklaſſen iſt die Klaſſengah unſerer

munalfragen ſoll der Schulung der alten und auf zehn angeſtiegen, die auch infolge der
neuen Gemeindevertreter dienen.

Nach kurzer Diskuſſion über die Berichtean der ſich die Genoſſen WVagenknecht, Müller, Henſeiſenterrichtt

und Liepelt und die Genoſſin Noack beteiligten,
wurde dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung er
teilt. Ein ſtimmig wurden darauf ſämtliche
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung gaben
Grober und Dietrich (Falkenberg), der es ſich
nicht hatte nehmen laſſen, der Generalverſammlung
eines ſeiner beſten Ortsvereine im Unterbezirk bei neuen Siedlungshä
zuwohnen, nochmals einen zuſammenfaſſenden Be am Sonnaben nachmittag 3
richt über

die Eingemsindungsfrage des Gutsbezirks

Lau er.
Alle n die ſich im Laufe der lang
wierigen Verhandlungen ergeben haben, wurden

ſache feſtgeſtellt werden, daß mehrere Futterhäustchen dabei beleuchtet und überzeugend nachgewieſen, wie hammer gebracht, wo
es in erſter Linie zäher ſozialdemokrati-

Raumnot von den vorhandenen ſieben Lehrkräf
ten nicht mehr den Vorſchriften entſprechend

verſorgt werden können. Der Schul
t 3 deshalb einmütig hinter einen

Antrag des Lehrerkollegiums auf Einſtellung
eines Hilfslehrers, der der Regierung zur
ſcheidung unterbreitet werden ſoll.

Von der Leiter geftärzt.
Bei den Malerarbeiten an den Dachfi

vorſtand

Ent

rſten der
r der Du ag

r der erg8 fe des Malermeiſters Dietrich We 8 Meter
Höhe ab. Der Unfall geſchah dadurch, daß ein vor
überfahrender Wagen infolge der Glätte ins Schlen
dern kam und dabei die Leiter, auf der der Maler
gevilfe ſtand, umſtieß. Der Verwundete wurde mit

m Krankenwagen nach dem Krankenhaus Lau
wuwe ein Beckenbruch feſtgeſt

öffentliche
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vorratswi
über die

oduktio
ur ein

Howe
Magde
ſchäftigter

und Ueb
Schule.
deburg
Arbeit
mals en
ſeine St

Die



Privatintereſſentenftunkereien
über die Bauhütten

Zweite Leſung
Berlin, 3. März. (Eig. Bericht.)

Der Preußiſche Landtag erledigte am Sonnabend
die zweite Leſung des Etats für Volks-
wohlfahrt. Dieſer letzte Tag der Debatte war
ſaſt ganz ausgefüllt mit den Auseinanderſetzungen
zwiſchen Wirtſchaftsparteilern, dem

es t und denozialdemokraten. Keine Unwahrheit i
den Rechtsleuten zu ſchäbig, um ſie nicht gegen die
öffentliche Bautätigkeit zu verbreiten. Die unge
heuren Gewinne der Bodenſpekulanten werden voll
ſtändig in den Hintergrund geſchoben, und dafür
werden Schauergeſchichten erzählt über die Boden-
vorratswirtſchaft ſozial eingeſtellter Gemeinden und
über die Zuſtände in den Bauhütten, den Bau

oduktionsgenoſſenſchaften der Bauarbeiter ſelbſt.Fur ein Beiſpiel: Der deutſchnationale Abgeordnete

Howe erzählt dem Landtag, die Bauhütte
Magdeburg verlange von jedem bei ihr be
ſchäftigen Arbeiter Austritt aus der Landeskirche
und Ueberführung ſeiner Kinder in die weltliche
Schule. Feſtgeſtellt wird, daß die Bauhütte Mag-
deburg ihre Arbeitskräfte vom öffentlichen
Arbeitsnachweis bezieht und daß nie
mals mit einem Arbeiter oder Angeſtellten über
ſeine Stellung zur Religion verhandelt worden iſt.

ſt Geantwortet wurde von ſozialdemokratiſcher Seite

des Fuſtizetats
ffahrtsetats wurde von den Kommu
niſten dazu benutzt, bei faſt jedem einzelnen
Titel die plumpeſten Schimpfreden gegen die So
zialdemokratie zu halten. Insbeſondere trugen die
Herren Kommuniſten ſämtliche Lügen der „Roten
Fahne“ vor, die im Laufe des letzten Jahres gegen
die ArbeiterSportbewegung verbreitet worden ſind.

nicht; z8 lohnt nicht.
In vorgerückter Sonnabend Nachmittagsſtunde

trat man noch in die zweite Leſung des Ju
ſtizetats ein und nahm die Einführungsrede des
Juſtizminiſters Dr. Schmidt entgegen. Schmidt
iſt ein wirklich moderner Juriſt, der ſich redliche h e
Mühe gibt, Rechtſprechung und Volksempfinden
einander einigermaßen näherzubringen. Aber er hat e h ä
ſeine liebe Not mit den preußiſchen Richtern, die Nachdem der Ka
ſich in ihrer „richterlichen Unabhängigkeit“ bedroht
fühlen, wenn man von ihnen verlangt, daß ſie nach fordern. Die beiden Eisbrecher

Grundgeſetz des Staates, die Weimarer Verfaſſung,
unbedingt reſpektieren ſollen. Jmmerhin kann man
dem Juſtizminiſter nicht beſtreiten, daß es in den
zwei Jahren ſeiner Amtsführung auf einzelnen Ge
bieten allmählich beſſer geworden iſt.

Die eigentliche Juſtizdebatte beginnt am Mon
Die Einzelberatung des Volkswohl-

Althändler in Seſſein.
Scheidemann charakteriſiert

die Volksparter.
In Potsdam fand am Sonnabend eine große

Kundgebung des Reichsbanners ſtatt,ſdem Jn- und Ausland beſſer, als man bei der urtei
in deren Verlauf der Abgeordnete Scheidemannſteilweiſe
Je Er führte u. a. aus: „Das Verhalten der ſchwerten Verkehrsverhältniſſen erwarten konnte.

eutſchen Volkspartei iſt wirklich ſchwer zu kenn Geſtern vormittag fand der Empfang der Ehrengäſteſben.

Der Leipziger Meſſefonntag
Das Schöffengericht in AſchaffenburgBeſuch beſſer als erwartet. verurteilte e Zigeuner Paul Kreuzer wegen

z Betruges und Unterſchlagung zu ſieben MoLeipzig. er nagte t ſeine e erhielt
Der Beſuch auf der Frühjahrsmeſſe iſt tn Monate Gefängnis Die abge

ten Vergehen waren höchſt romantiſcher
ſchwierigen Geſchäftslage und den er Natur.

Kreuzer bann weder leſen noch ſchrei-
it der Arbeit ſtand er nie gutem

zeichnen. Die Epigonen der Bennigſen undſdurch die Meſſeleitung ſtatt. Es waren erſchienen Fuß. Dennoch egr er mit ſeiner Gattin in Saus
Miquel, der Reichsgründungsmänner, ſind an Reichsarbeitsminiſter Wiſſell. als Vertreter der Sohn en d v7 n z 5
ſcheinend zu Althändlern in Seſſeln ge-ſReichsregierung, Mitglieder der ſächſiſchen Staats Wo er auftauchte, ließ er ſich nicht lumpen und
worden. Ohne Stveſemann, den einzigen politiſchen regierung und anderer Landesregierungen, Staats bezahl
Kopf dieſer Partei, iſt ſie totſicher dem Untergang ſekretäre aus den Reichsminiſterien und zahlreiche Das ver chaffte ihm in der
geweiht. Aber wie lange kann Styeſemamn noch
etwas bedeuten, wenn er ſeine Fraktion nicht mehr
hinter ſich hat

Die SPD. hat ſich gang beſonders bei der Re
gierungsfrage ausſchließlich von ſtaatspoliti-

nkten leiten laſſen. Das gleiche

x atte n. ſagen. Ueber die Politik des Zen
trums. ich heute noch. nichts ſagen, weil

ſtärker von Tag zu Größer als der Haß der

Der Wunſch Scheidemanns, daß Reichskanzler
Hermann Müller jetzt feſte Nerven und unerſchütter
üche Willenskraft behalten möge, ſo wie ſie dem
unvergeßlichen Kameraden Ebert zu eigen war,
wurde mit ſtürmiſchem Jubel begräüßt.

einen Standesgenoſſen grer etVertreter des Berliner diplomatiſchen Korps. Die des den Namen „Zigeunerbaron“. Niemand wußte
Ehrengäſte begrüßte der Vorſtand des Leipziger zunächſt, woher der Herr Baron ſein vieles Geld
Meßamtes, Hr. Köhler, deſſen Ausführungen hatte. Eines Tages lief jedoch eine Anzeige bei
Anſprachen des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſters, des der Polizei ein, die der
Reichsarbeitsminiſters und des Direktors der Leip
ziger Baumeſſe folgten.

Wehrprogramm Entwurf
0

Jena, 4. März. (Radiomeldung.)

ekretär und
weni

er reſtlos ausgeplündert. Jm
war Frau Kreuzers zum erſtenPreunſchen en

neter Criſpien, im Verlauf einer ausführlichen fälligerweiſe öhr Linb tDebatte über den Entwurf des Wehrprogramms, Kart rei, aufgefahren hatte, ließ die
daß die Unabhängige Sozialdemokratie ſeinerzeit der nerin ſich von ihm einladen, ſprach zum

faſeiſtiſchen Angriffs zur Abwehr beſtimmte Hilſe

r r 13 jährige Mutter.e Weg ever Meer ma Oeſerreis n Hausmennig im irk Amſtetten
an e eAbgeordneter CTriſpien iſt Mitglied der Wehr an 55 er 8

programmkommiſſion. rin Sie im Hauſe ein Mädchen Von
nd etwasWe cecvveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee der Schwangerſchaft hatte

Wilhelm v. Bode,EvaVormittagsmuſil
gekleins Lißmann und Gerhard

Lißmann.
Zu den beliebteſten muſikaliſchen Veranſtaltun

gen, die das Künſtlerpaar ekeliusLiß-
mann alljährlich in Halle gibt, gehören auch die
Vormittagsmuſiken. Dieſes Mal hörten wir Lieder
und Arien aus dem 16. bis 19. Jahrhundert. Das
Programm war mit wertvollen Muſtken angefüllt,
pendelte zwiſchen weltlichen und geiſtlichen Kompo
ſitionen, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Kom
poniſten. Wir hörten von Händel Werke im
Oratorienſtil und verſchiedene Arien, die immer
wieder ihrer Wirkung ſicher ſind. Aus dem weite
ren, reichhaltigen Programm heben wir beſonders
die Lieder „aus galanter Zeit“ von Georg Mon-
roe hervor, die in ihrer Art den franzöſiſchen Stil
wiederſpiegein, während der berühmte Tele
mann mit ſeiner effektvollen Arie „Die rechte
Stimmung“ vertreten war. Die verſchiedenen
Zwiegeſänge muſtkaliſch fein gefaßt haben
wenig perſönliche Note und intereſſieren eigentlich
nur den Liebhaber des alten Stils. Eine Abwechſe
lung in die Vortragsfolge brachte Schuberts
„Auf dem Strom“ mit EelloBegleitung. Es löſte
aber keine rechte Wirkung aus.

Von den Künſtlern ſteht Gerhard Jekelius anerſter Stelle. g gutgeſchulter Bariton hat in
allen Lagen Kraft, Energie und Schönheit. Seine
Deklamation iſt muſtergültig. Nur in der Höhe ver
dünnen ſich die Töne ein Manko, das der Sän
ger leicht beheben kann.

Eva Jekelius-Lißmann war be
ſonders in den Zwiegeſängen ihrem Gatten eine
außerordentliche Helferin. Sehr wirkungsvoll poin
Rerte ſie die franzöſtſchen und engliſchen Chants,

während Mozarts „Veilchen“ deplaziert war.
Die Begleitung am Flügel meiſterte Hans

Lißmann in äußerſt künſtleriſcher Weiſe. Der
Celliſt Hermann Behr (Halle) fiel durch ſeinen

len Ton auf. 8. S.

t, i ltigt

keine Rede ſein.

Färtlicher Satte.
Ein Wiener Gemiſchtwarenhändler, der kei

Alkohol vertragen kann, war bei einer Feierm Freunden ſchen inſolge des Genuſſes einer ge
ringen Se Wein W betrunken geworden.
Seine Freunde waren darüber unbändig erfreut
Weniger Freude hatte die teure Gattin, der der

einen wüſten Skandal beſcherte. Es
ſchließlich zwiſchen den Gatten einem

nge, in h J J nkenex 4 Tobende konnte T z
Polizei beſänftigt werden. Wegen re

Volltrunkenheit“ wurde er zu 48 Stunr cre-e verurteilt Die Gattin hatte die Aus

ſage verweigert.

Selbſtmord eines geiſtes
kranken Mörders.

Der jugendliche Mörder des Brauereibeſitzers
eydank aus Brandenburg Erich Schmidt, hatder erſte Kenner auf dem Gebiet der bildenden v in einem unbewachten Augenblid in ſeiner Zelle

Künſte, Reorganiſator der Berliner Muſeen und in der Landesirrenanſtalt Görden t Tr n
Weltautorität in allen Fragen des Kunſtweſens, burg am r tut r v e
ſtarb im Alter von 88 Jahren. Mit Bode iſt die r
bedeutendſte Perſönlichkeit aus dem Kreiſe der Tode verurteilt worden. Erich S 4Kunſthiſtoriker und Muſeumsleiter dahingegangen. eſſe als Zeuge ver en e Wer auf An
Sein Ruf als Kenner und Schriftſteller war inter rag der Verteidigung in die Landesirrenanſtalt ge
national und hatte überall, wo alte Kunſt geſam ſchafft worden, um dort auf ſeinen Geiſteszuſtand

melt wird, den beſten Klang: ſein r gipfelt r u r r e e ine
n der Gründung des Kaiſer-Friedrich-Muſeums, zu Unzurechnung ig s Ver-Leſes ſweingeſler Unterſtützung Bode die Finanz- z re Wage mußte deshalb gegen ihn

welt geſchickt heranzuziehen wußte. eingeſtellt werden.
Ein Millionenbetrüger. Jn Prag wurde der

Oberleutnant Hugo Sidek aus dem Bett heraus
Der Unterdrücker, der ſich mit dem Namen der verhaftet. Er hat Veruntreuungen in Höhe von

Freiheit deckt, iſt der ärgſte Unterdrücker. rund zehn Millionen Kronen begangen.

nen die Kermagtiger Lbdeſen der De

haben die ankleger e e g. e echer zur ſeinre uanzu
Recht und Geſetz urteilen und insbeſondere das nach Kiel. Jhre Aufgabe wird es ſein, die in der weſtlichen

und vor allen Dingen auch einen Weg durch den
zeigt einen der Eisbrecher auf ſeiner

x a s p

S
a

chwieriger geworden

„Truwor“ nden ſich bereits auf der Fah
i Oftſee feſtſitzenden Schiffe freizumachen

aiſerWilhelm-Kanal zu bahnen. Unſer Bild
rt nach Deutſchland.

Der Zigeunerbaron
Eine neue Geſchichte von den Dummen, die nicht alle werden

einen swunſch über die Familie aus und be

r dafür r d Stungsze uptede allerdings, r uernete ſur Be 20 Mark verlangt, die Zigeu

nerin ſolle ſeine um rrenhaus befind
liche Ehefrau„totbeten“ oder auf andere
geheimmisvolle Art beſeitigen, weil er inzwiſchen
eine Haushälterin engagiert e die von ihm
bereits ein Kind beſaß. Der r beſtritt jedoch
die „Totbeterei“ unter Eid. Dafür erzählte er dem
Gericht die Geſchichte, wie ihn das Zi
paar um Hab und Gut prellte Beide hatten ihm
von einem im Keller t vergrabenen Schatz in Höhe von 000 Mark erzähltZu Dritt, Vier Bauer und Haushälterin,

ckten dort einige Schau

r tbelaſtungszeuge auftretender SiammesZigeuner.

er aus Neid. Dieſer Stammesgenoſſe

i r i älter Nr errt e e re

tiegen ſie in den Keller,
eln E los und fanden ein Fünf und ein

imarkſtück. Einen Schatz zu n,
doch Geld; der Bauer es.

ieh in die Hände der

unger der Zigeuner jedigen. Einese
ba wollte.

einen mußten der Bauer und die Haushälterin vi Bauern aus dem Orte 1200 Mark „den Armen opfern“. ie
ch en aufs Korn genommen und ihn im Laufe Verteilung und die e der Bedürftigen

re 1925 übernahmen ſelbſtverſtändlich die Zigeuner.
in Das Bäuerlein entſchuldigte vor Gericht ſeine

der Bauer zu Rieſendummheit mit
Sauerkraut und urſa

igeu Wu
lußlJrre s ſte

Hynoſe“. Die Haupt
ſeines Unglücks dürfte aber wohl ſein
geweſen in durch „Totbeterei“ ſeine imFrau zuwerden.

Der Haſe auf dem Banm.
Ein heiteres Jägerſtückchen trug ſich dieſer Tage

in einem Hauſe an einem Waldrand in Wannsg
dorf (Lauſttz) zu. Infolge der bitteren Kälte
ind die ſo furchtlos geworden, daß ſie in die

ärten laufen, um dort ihren Hunger zu ſtillen. Ein
„Tierliebhaber“ kam nun auf den nken, ſich bein

di Gel it ei1

nder Fröm keinen 7 en, wenn der böſee S iſt. Dieſer nahm eine
unbeliebte Kage, nähte ſie in einen Haſenbalg, ſchnitt
die Läufe in das Fell und ſteckie die Katzenpfoten
dur nun ließ er den Katzenhaſen in den r
barlichen Garten. Unſer enfreund gewahrte
Beute und begann feine Jagd. Aber das war ein
merkwürdiger e, den er da vor ſich hatte. Tas
Tier Pprang auf eigenartige Weiſe im Garten herum
und e ſchließlich in elegantem Sprunge überen San r Jäger e ein Der 4
Frere in ſeiner A auf einen ſchieſgewachſenen

pfeldaum u kletterte an e mStamm hereuf. Das war dem Haſenli
denn doh zu viel. Er e ſeine Jagd auf und er
e ein ein wirklicher Haſe, auf den

ettert ſei. Als er zurückkam, war der er
wartete Braten verſchwunden.

40000 Mark veruntreut
hat der Aut er Anton Grüters, der Beſitzer
des Autohauſes Phönix in der Bismarckſtraße in
Berlin Charlottenburg; er iſt Grü-
ters r h T in miſſion, verkaufte r ſich. hrſche inder Umfang ſeiner herein noch viel

er ſein. Das Autohaus Phö r tte er vor drei
onaten eröffnet. 18. Februar verließ er

Berlin und ſchrieb ſeinen e aus Dresden,
daß er am 25. r zurückkehren werde. Dieſes
d hielt er nicht. Die Angeſtellten haben
eit I m dir kein Gehalt mehr bekommen. Das
utohaus wird vorläufig noch aufrechterhalten.

Eine Giftmörderin? Jn Friedrihshafen
wurde die 43 Jahre alte geſchiedene Mechanikerfrau
Scheck unter dem Verdach verhaftet, der am
19. Januar geſtorbenen Fran des Zugführert
Bühler, mit dem ſie ein Viebesverhältnis unte.
hielt, Arſenik in das Effen gemiſcht zu haben.

Der Raubmörder Emil S der wegen Ermor
des Direktors der Delmenhorſter Margarine

werke Nordmann zum Tode verurteilt wurde und
anfänglich auf Reviſion verzichtete. hat inzwiſchen
zu Protokoll erklärt, daß er die Entſcheidung
des Reichsgerichts wünſche.

ſie

v



SCHAVBURG]

TII IIIM T Tausende muften gestem
h wegen Uederfüliung umkehren

größte Fremdenlegionär-
b GROSSTEN28 ber Film aller Zeitenc Die Hölle

der Heimatlosen
Dg

teip ziger Stube alte romensa de

Sereins-Kalender Ktaldeate
der SPD. reren Gewerkſchaelligen Vereine aquenzuſammentiſe m See ontag,Sag 20 2 Uhr

S Mhes]
ſleMerſ-burg.
D. Hae a S., Harz 42144 Hoſ-tebände 2 Trepven Fernruf 10 29

S non e-Komer'

Denstau,Halle. 29 3 Uhr
Aus dem Bezirk Unding

Oper o. LortzinMerſeburg. e h
Walhalla

Noch nie wurden solche Szenen
gedreht noch nie wurden der

80artige Bilder gezeigt, die
klar und berzeugend Leben

T T
O

eremr romantische womöcdie von

Pariser tlotels und Senweiaer
Wintersport. Adolphe Menjon,
der Weltbonvivant des Films,

atmen. Der Zusehauer glaubt
ber diesem Werk selbst in der
heißen. unhbeilschwangeren Luft

S
70 Mrox. aller legiendn äes Heer

Se
von

7

L

taärkster Sengsa-

Montag, den a4. Värz. e r s Uhr.
Ver ammilung im. Herzog Chriſtian“.

durch die unnach-

Vortrag des Wohbliahrts Direktors
Genoſſen Danſel. Recht zahlreicher
Beſuch wird erwartet. M. v. Ae nan Kin WDelitzſch Jungfozialiſten. Montag. Täglich 20 Ub tionen und größter Spannung

den 4. März. avends Tibet. das rätselhaſteste Land hat sichWe Ubr, m Jugendbeim. Kynaer rohe internat om der Welt. ist der Handiungs- anmliche. liebens würdige Gra
mun ſitſche hen e e Stuben m art dieses abenteuerreichen zio, mit der or die Hauperolten

Venoſ. E Filmes. Er zeigt uns ein in seinen geistessprühende-mit Kloster der geheimnrsvollen l„ustspielen verkörpert, die
S hwarzen Lamas sowie die Herz n des Weltpubirkums im

u Sturm erovert Nord-Atrikas zu ebenDie Presse sagt: man
der Kaimat'osen Stallt Deutschlans

Eine Entsetzen erregende Zahl
Deursches Biondhaa

limmert in der atrikanischen

Sitten des rätselhatten Mönch-

Stagatswiſſenſchaft
(Lerpzigh. Montag.

bedauert., daß der Fiim schon
Wann kommt

Erste Ausreise
Hölle Deutsche Jungen

der
Rudol Bohlen
den 11. März. Fortſetzung. Mon Ottotag, den l War abends s Uhr, im dem finn. Ring-

i rege wunder. ordens In herzbektemmenden
vn Vorher: Bildern erleben wir die Be-

reiung einer Weißen aus den zu Ende ist.
Händen der schwarzen Lamas das vor?

St. Louis“ 28. März ab Hambury
verröcheln in der grenzenlosen
Einsamkeit des Wästensandes.

Nicht Abenteuerlust, sondern
schicksal zwang die meisten

Beginn 4 Uhr
Varigteprogramm
mit 5Sensationen

Gewöhnlich
Preiſe ab 60 P

für di
Anſprache hält Genoſſe Franz
Ler pa. Montag. den 25. Märi.
Fortſetzung über. „Das Kommu-Mantifeſt“. Alle Geno' ſinnenniſtiſche
und Genoſſen laden wir zu dieſen
Veranſtaltungen ergebenſt ein. Gäſte

dieser unglücklichen Menschen
in diese Verzweiflung.

Der Held des Films durch die
Launen einer schönen Frau um
seine Existenz gebracht und zum

Tode verurteilt. 1306

Hierzu das lustige ung
aktuelle Beiprogramm

Ankang:
Wochentags 4.3) 6.30 8.30 Uhr

Coologis er Garien
Olenatag. des 5. Uarz, 30 Ohr

ſeneg von un u Schmidt

Anschliet. t Mat des Films

„Urweit im Urwald“
Pfg.

7

Kintritt für Erwachsene 30
t Kinder 20 Pfg. f. Abonnenten frei

Beginn 4 u

R ſestaurant momas, d boeickestr.
willkommen

Sonnabend, denSangerhauſen. J. März. abends

Genoſſen Herrmann m

Angenehmes Familien-Verkehrsloknal
Freybern Drei n

Reisebureau d. Hamburg Amerika Linie,
im Roten Turm. Marktplatz 25

8 Uhr, vermFunftionärſitzung. Es müſſen er
ſcheinen der Ortsvorſtand, die Be
zirksführer. Stadtverordnete und
Stadträte. Zunge und all Aueeehank vonſertiges Erſcheinen flicht.e repariert vreiswer Kenner rKeickdannel Alren Koch 7 s T ke e en Halle 2. S..

Probieren Sie meine stets frischen Mischungen

III Iuuwis Sartnh. 7 Halle (Sanle) e i T Leipziger Str. 80
Soweit der Vorrat reicht

p

Ortsgruppe Halle.
Jungreichsbanner. Jeden Drenstag

bend 8-10 Uhr in der Turnhalleß Talamtſchule Uebungsabend.
eſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

Turn'ichuhe mitbringen.
Sonſtige Bereine.

Reichsverband der Ruhe und
Warteſtandsbeamten und Hinter
bſiebenen, e. B., Halle.Donnerstag, den 7. März. nachm.

Mifgliederverſammlung in3 Uhr.
r Aula d Reformrealgymnaſiums

Schon von 2.30
Zae enſtraße 374.

Uhr an dort Anmeldung und Auf
nahme neuer Mitalreder. 1929 Jahres-

ändler

c

HAMBURG-AMERIKA

ILII NptVertretungen an allen größeren Plätzen

Künstler- Gardinen
eingefaßt, moderne MAuster, drei-

Filetgrundware
Stück 6.,00 5.00

beitrag ür Rube- und Warteſt
nur 2 RM., für Witwen 1 RM. Auf-ab meibige auch als Gäſte will-
kommen.

G S Stores ö, 5S aus Btamine iden 6. rer 1929, S ilie Männerchor der S Stück 1,95 0.,85 teilig Garnitur 3,90 2.,50„Ratet?“ cone Geſamtprobe am Si März. 20llr in Stadt Dresden S Stores Künstler- GarniturenS aus oenglisch Tul Sehois 65 cm breit,S Stück 3,75 2,35 Garnitur 4,75 4S Stores wünstler Garnituren
S Sobal 80 om breit, äreneiige Keues!Broschiert 4,00 Mark

n

Leinen 6,00 Mark

Zemralderdand der Angeſtellten

Mittwoch, den 6. März, 20 Uhr,
im Heim (Kloſterſtraße 7)

Liehtbildervortragdes Gauſekretär Beck: e SAe Iuvendardeit des S SpannstoffeS PFilletgrundware, 120 em breit Sehats 100 cm breit, dreiteilig
S Meter 1,75 1,45 Garnitur 11,50 9,75 8
S

S Gardinen Gardinen-Vitragen Kemarqueg, Bueh ist das DenkmalStückware, 70 em breit unseres unbekannten Soldaten. VonMeter 0,85 0,75 Meter 0,45 0,30 allen Toten geschrieben.
(Walter von Molo.)

Männliche und werbliche kau
männiſche Lehrlinge, ſowie ju end
ch Angeſtellte ind willkommen.

riansa- Hotel
Geld Serien- Preisskaten

Jienstag, Donnerstag, Sonnabend

16* 19 und 22 Uhr
Preise 1000, 600, 400, 300, 200, 100 H.

591 Puati. 29 wern g. m. e

Gardinen
Stückware, 125 cm breit

Meter 1.95 175 4

Scheiben Gwciinen 0 27 7

S 757 77 4 Za beziehen dureh:Teppiche in grosser Auswahl enorm billig!
S

aus englisch Täll
Stück 0,75 0.40

Volksbiatt- Buchhandlung Halle 3.

Grobe Ulrichstraße

C

IIIIIIIIIJ T Luicee. G. m. b. H.

Wir ſuchen für 1. r
eine

S

Preise
t 50

Anerkanm reel und billig
Heuebänsetedern

wie sie von der Gans ger
werden, mit alen Dauneo
Pfo 2.20, vessere 3, Mk.
Ha bdaunen Pid. 5, M

n Pid Mk.sehr rart,

Alnſvnnnnn,

/nſtn n n-

Male a. d. S.
W ſewäueri

Meldungen dis 8. Mär n
m Büro: Moltkestr. 10.

Beginn des Verkaufes
Dienstag, den 5. März

4 6 Wir ſuchen für ſofort

gut aus gebildete

la Daunen,
Pid Mk. Volldaunen

9. la werandgeriss Feder id. 3.50. 4.50. 5.5,50 M. a Mk Versand Aera
Nachnahme r fär reelle, estens gereinigte Ware, and geh h he n

p m

Reflektiert wird nur auf tüchtige Kraft, die Offene Stellen

beim Arbeitsamt.
Das Arbeitsamt vHalle, Sal

27681,

Hermann Koch e

TIIIIIIIIIIIIIIII

gefälſt.

Von 30. Mk an oportofrei

we terem Verkaufsperſonal mit vorzuſtehen hat

Meldungen an Lager

graienſtr. 2, Fernruf

Gehalt nach Tarif.
hatter Jaeckel.

ucht ofort
Für die Landwirtſchaft Ver

verheiratete

n
er redu Wodrich Neutrebbin es

och enntwmiſſen;

S kanfmänniſche Berufe:
felte junge Stenotypiſtinnen.

Ginse-Masterer and Bettfedern-Reinigongs
Zetrieb Am Hannnof

Sie verkaufen hre 2Rohfelle Emil Ludwigq:
am vorteilhaftesten ber

e

Gebr. Aanglowit Konsum- Verein WettinE S herratete rrjührerVischerplan 2 e. G. m. b. H. 294 und edige Gärtner nach auswärts;O Häute, felle, Wolle, Haare O 2 C ledige Wirtſchaftsgehilfen landw'rtGeschaft am Platze E. chaftliche Arbeiter, 16 bis i8 JahreS Seleuchtungs Sendarm Hochen in Dieningen ſchreidt: Allen t Och enanſpänner, 14 bis 16 Jahre

körper alt Gute mamſellen, 20 bis 30 Jahrem Hektrisen ait: Stützen m t Koch und Nähkennt-
niſſen Haus-, Stuben und StallDtto Gröbe mädchen mit guten Zeugniſfen.

Harz 42/44 Für die Gaſtwirtichaft MamFelephon 293 len für kalte und warme Küche;SHaus, Zimmer und Küchenmädchen.
Für den Haushalt Köchinnen

e'bſtändige Houeg hitfinnen mit guten
Stubenmädchen.

letzt die hre von

walten

Klavier Maercher
Waisenhausring l B Ungekürzte Ausgabeam Franckeplatz

Jlluſtriert Leinen

J ca 2500 Aif-
nahmen

Für ſonſtige Vernfe: Büroboten
t uten ugniſſen, 14 bis 16 JahreHausdurſchen, eiwa 16 Jahre alt,

Warum ?27 Weil Sie dann erst

Nur Mark 2,85
beurteilen können, wie preiswert
diese in Halle seit 1832 bestehende

1256

mey

lüderz äblder chdehandlung iſt r Creme be

d ln a außerhalb.

Firma

Volksblattbuchhandlung

eGr. Ulrichſtraße 27. 3h

3

r besten Weltmarken ren

4


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 53.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






